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Der Krieg.
fortschreitende Angriffe bei Nieuport und

bixmuiden . Erfolglose Beteiligung der eng-
^chen Uanalflotte . Lage in Polen u. Galizien.

IV. DB . Großes Hauptquartier,  28 . Okt.,
^vmittaqs . (Anitlich.) Die Kämpfe bei Nieuport-
Dixmmden dauern noch an. Die Belgier  erhielten

erhebliche Verstärkungen.  Unsere Angriffe
wurden fortgesetzt.  16 englische Kriegsschiffe be-
^iligten sich am Kampfe gegen unseren rechten Flügel.

Feuer war erfolglos.
.. Bei Ypern ist die Lage am 27. Oktober n n v e r-
°udert geblieben.

Westlich Lille wurden unsere Angriffe  mit
^wlg fortgesetzt.

Im Ar gonnenwald  sind wieder einige fcind-
"che Schützengräben genommen worden, deren Besatzung
^ Gefangenen gemacht wurde.

Auf der Westfront  hat sich weiter nichts Wcsent-
lches ereignet.

In P g l c n mußten die deutsch-österreichischen Trup-
^n ber ,reuen russischen Kräften , die von Jvan-
«o  r o d, W a r s cha u und N o w o g c o r g i e w s k vor¬
igen , ausweichen, nachdem sie bis dahin in mchr-
'Rigem Kampfe alle russischen Angriffe erfolgreich ab-
R' tottjen hatten . Die Russen folgte» zunächst nicht.
;A* Loslösnug vom Feinde geschah ohne Schwierig-

Unsere Truppen werden sich der Lage ent-
^kcchrnd  neu gruppieren.

Aus dem nordöstlichen  Kriegsschauplätze sind
''Ülc wesentlichen Veränderungen eingctreten.

Oberste Heeresleitung.
Die Schlacht bei Neuport.

Wieder 10 000 belgische Tote und Verwundete.
W. T.-B. London, 27. Okt. (Nichtamtlich.) Die

.'chikily Mail " meldet ans Havre : Ein belgisches amt-
Communiquö sagt, daß die Lage am Sonntag-
besser war als am Samstag , wo die Belgier

| lc Stellungen am Yser-Flnß ansgeben mußten und
2 Meilen zurückgeworfen  wurden . Seitdem

'̂ ftt die Belgier , verstärkt durch Verbündete, wieder
J! verschiedenen Punkten des Flusses in Berühr«  n g
Yt dem F e i n d. Die Verluste der Belgier betragen in

nenn Tagen,  wo in diesem Gebiete gekämpft
'u'»s, 10 000 Tote und Verwundete.

Die Engländer in gefährlicher Situation.
. Christiania , 28. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr.

Von der holländischen Grenze wird dem Lon-
. „D aiIy  CH r o n icl  e" gemeldet, daß in Bel-

r-iit großer Hartnäckigkeit ununterbrochen gc-
Mpsj würde ' Der Korrespondent meldet, daß die
(sllulltion in der vorigen Woche bei La B a ss 6 e sür

üritische Armee sehr gefahrdrohend gewesen sei. Die
^greifenden Deutschen seien mit rücksichtsloser
?? ast  vorgegangen . Die britischen Schützengräben
'Uni das Ziel einer furchtbaren Beschießung
Evesen. Es seien anfangs Anzeichen dafür vorhanden
, ^ eseu, daß die Deutschen beabsichtigt hätten , ans ein-
Ave Punkte Sturmangriffe zu machen, da die briti-

Flieger genicldct hätten , daß große Truppen-
Msien hinter der Feucrlinic gesammelt würden. Plötz-
i, >seien die Deutschen wie ein enormes Erd-
-,1bcn herangebranst . Es war , als sollte alles  von

dröhnenden Erdbeben verschlungen werden,
schließlich war es ein Ding der Unmöglichkeit,
,Clt deutschen Anariff aufznhaltcn : die Schützengräben
sr'vden g e st ü r m t und die deutschen Truppen rückten
hichr Aufenthalt vor Dann kamen große britische Ber-
Mnnnen heran. Die britischen Verluste  in diesem
? "rhse müssen mit vierstelligen Ziffern geschrieben
werden.

Eine neue englische Berlustliste.
Rotterdam , 28. Okt. tEig . Drabtbericht . Ktr . Bin .)

Deutschen  überrumpelten eine Kompagnie
Schott ->n und nahmen sie gefangen, aber bei

Gegenangriff wurden sie zum Teil wieder befreit.
?Sh  wdischen Truppen , die in Reserve gehalten wurden,

sin die Lage gerettet,  als die Deutschen einen heftigen
V% iff auf die Schützengraben machten. Eine vom 20. Okto-C datierte englische Verlustliste erwähnt rund 1800 Namen,

^!»ter 1536 Vermißte.
Tic fortschreitenden Angriffe bei Dpern.

,u.Vstrlin, 28. Okt. Während der gestern ausgegeberie
englische Bericht über die Lage Mischen Nien-

Und Dvern sagt, die Alliierten seien im Begriff , zu
' Zinnen,' heißt es in einer über StoLholm gegangenen

"tnarmmm.
Meldung der „Nationalzeitung " : Die Deutschen machen
die energischsten Versuche, unsere Front zu d u r ch-
b r e cb <t r und haben in der Gegend von La Bassäe
Terrain gewonnen.

Auch nachts keinen Augenblick Ruhe.
Berlin , 28. Okt. Die Mailänder „Gazetta del

Popolo" meldet aus Nieuport : Die mörderische Schlacht
der letzten Tage rn dem belgischen Gebiet bringt nicht
einmal nachts einen Augenblick des Waffenstillstandes.
Vom Meere herüber tönt das Brausen , die Schiffe
schleudern einen Granaten regen  auf die Kü  st e,
während- die Scheinwerfer  mit Beharrlichkeit ihr
hundertstrahliges Lichtauge dorthin werfen, wo sie die
deutschen Batterien vermmten. Das . schreckliche Kanonen¬
duell dauert Tag und Nacht zu Lande und zur See
an. Die deutschen  Truppen haben Verstärkungen
aus Belgien erhalten : man sagt, daß in Dünkirchen
umnlsgesetzt an den Befestigungen gearbeitet wird.
Ein neues Eingreifen der britischen Flotte au der Küste.

Br . Rotterdam , 28. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr.
Bin .) Der „Nieuwe Roüerdamsche Courant " meldet
aus Oosburg , daß heftiger Kanonendonner
im Westen Belgiens von neuem einsetze. Man ver¬
mutet , daß die englische Flottille zurückgekehrt ist.

lick. Haag, 28. Okt. Der Marinesachverständige der
„Times " übersieht nicht die Gefahren , denen das Ge¬
schwader an der belgischen Küste ausgesetzt ist, obwohl
die geringe Wassertiefe an der Küste und die größere
Beweglichkeit der Schiffe Unterseebootangriffe s-ehr er¬
schwerten. Wahrscheinlicheraber sei, daß Angriffe sei¬
tens der Zerstörer  gemacht würden , deren Torpedo¬
rohre im Gegensatz zu den Unterseebooton nicht fest
sind. Jedenfalls würden ältere Schiffe an der belgi¬
schen Küste verwendet, die bei einer Verfolgung durch
die deutsche Flotte kaum Oeniger wertvoll sind und
deren Verlust weniger empfindlich ist.

Englischer Bericht über einen deutschen Erfolg.
In einer Beschrevbung, die der Korrsspondent der

„T r m e s" von den Gefechten in Belgien  gibt , wird
der „Franks. Ztg ." zufolge gemeldet, daß es den
Deutschen -durch einen Ausfall aus West ende gelun¬
gen ist, einen großen Komplex von Bauern¬
höfe  n an der Küste zu erobern , die den Namen Gro-ote
Vamburgh führen . Es war dies ein Schlag für die
verbündeten Armeen, da diese Bauernhöfe eine Art
Festung bilden. Wie gewöhnlich verfügten die Deut¬
schen dabei über eine große Anzahl Maschinengewehre.
Vom englischen Geschwader aus -wurden sofort in aller
Eile eine Anzahl Maschinengewehre in Nieuport aus-
geichifft, urn die Groote Bainburgh zu retten , aber sie
kamen zu spät. Die Deutschen waren schon im Außen¬
hafen und hatten ihre Maschinengewehre ausgestellt.

Der amtliche französische Kriegsbericht.
W. T.-B. Paris , 27. Okt. (Nichtamtlich.) Die amt¬

liche Pariser Mitteilung vom 26. Oktober, 3 llhr 25 Min.
nachmittags , sagt: Am Sonntag hielt sich unsere Front
auf der Hairptlini -e N i e u p -o r t - D i x m u i b e rt. Die
deutschen Streitkräfte , welche die User zwischen diesen
beiden Städten überschritten haben, konnten nicht wei¬
ter Vordringen. Sie hielt sich ferner in der Gegend
zwischen U p e r n und R o u l e r s, zwischen Arme n-
t i ö r e s und Lille,  westlich von La B a s sä e und
Lens  und östlich von A r r o s . Diese Linie verlängert
sich nach Süden durch die bereits in den Communiquäs
angegebene. Der Feind scheint in den letzten Tagen
beträchtliche Verluste erlitten zu haben.

In der amtlichen Mitteilung vom 26. Oktober,
abends 11 Uhr, heißt es : In Belgien  wird N i c u-
p o r t heftig beschossen. Der Versuch der Deutschen, auf
der Front Nienport -Dixmuiden vorznstoßcn, dauerte
fort , ohne daß er nach den letzten Nachrichten zu einem
Ergebnis geftihrt zu haben scheint. Die ganze Front
zwischenL a B a ss 6 e und der S o m m e ist ebenfalls
Gegenstand heftiger Nachtangriffe, die alle zur ü ck-
ge schlagen  wurden . Von ddni Rest der Front ist
nichts zu melden.

Ein italienischer Bericht.
M . Mailand , 28. Okt. Die „Gazetta del Popolo"

meldet aus Nieuport : In Dünkirchen wird unausgesetzt
an den Befestigungen gearbeitet. Auch sollen Marine-
sol-daten auS Marseille , Le Havre und Boulogne ein-
berusen worden sein. Aus Toulon sind Schiffe nach
deni Kanal unterwegs . Die Deiftschen befestigen ihre
Stellungen . Das Terrain eignet sich ausgezeichnet
daffir. Die französischen und englischen Offiziere , die
in deutsche Gefangenschaft geraten sind, entledigten
sich im letzten Kampfe aller ihrer Erkennungszeichen,
weil sie merkten, daß der Feind sie gern als Zielscheibe
benutzt.

„Die Schlacht der Kanäle ."
Br . Mailand , 28. Oft . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Mn .s

Die SÄlackststont in Flandern , die bei gradlinigem Verlauf
nicht über 60 Kilometer betragen würde, ist 100 Kilometer

lang infolge der zahlreichen Winkel. Die Engländer nennen
te „die Schlacht der Kmcäle". Die Bedeutung  des Ilber-
jangs der Deutschen über die User versucht man abzu-
-chwächen mit der Erwähnung , daß zwischen User und der
ranzösischen Grenze eine Ebene sei, die indes über-
-chwemmt  werden könne. Das unmittelbare Ziel der
Deutschen scheine F u r n e s zu sei«, wo mehrere Straßen
von der Küste und vom Innern , drei schiffbare Kanäle sowie
eine Bahn üch kreuzen. Obwohl die Deutschen noch 12 Kilo¬
meter von Furnes entfernt seien, hoffen die Verbündeten , sie
infolge der sumpfigen  Beschaffung des Terrains auf¬
zuhalten . Kämen sie bis zur französischen Grenze,
so würden die Schleusen  zur Flutzeit geöffnet, um den
Vormarsch auf Dünkirchen zu verhindern . Demnach scheinen
die Schleusen noch die einzige Hoffnung der Verbündeten
zu sein.

Zur Lage in Bclqicn.
W. T.-B. Berlin , 28. Okt. Von der Tätigkeit des deutschen

Regimes in Belgien bringen verschiedene Blätter Mitteilungen.
In mehreren Städten der Gegend von L u i k fehlt es an Brot
und Kartoffeln . In H -erstel,  einem Orte von 22 000 Ein¬
wohnern, werden täglich 14  000 Portionen Suppe ausgc-
teilt.
Die Verdeutschung der belgischen Ztädtenamen.

Br . Berlin , 28. Okt. (Eig. Dr-a-htbericht. Ktr . Bin .)
Aus Brüssel will die „Post" erfahren, die deutsche Re¬
gierung für Belgien habe mit der Wiedereinführung
der altdeutschen Ortsbezeichnungcn an Stelle der fran¬
zösischen Ortsnamen begonnen. Anders heißt nach
einer amtlichen Bekanntmachnng wieder Antwerpen.
Bruxelles wieder Brüssel  und Namnr wieder
Name  n. Es sollen allgemein die Ortsnamen wieder
zur Geltung kommen, welche die belgischen Städte
jahrhundertelang  trugen , che sie dem Deutsche«
Reiche verloren gingen.

Die Stimmung in Antwerpen.
Bon der Holländischen Grenze, 26. Okt. Der Mitarbeiten

der „Nieuw-e Rotterd. Courant " meldet, daß die deutschen
Kaufleute nach Antwerpen zurückgekehrt seien, Auch der Vor¬
steher der Zivil-verwaltung , Senator Justus Strandes aus
Hamburg , sei dieser Tage in der Stadt angekcmrnren. Dies«
mache im allg-emeinen «inen sehr ruhigen Eindruck. Die Be¬
zieh  u n ge n zwischen dem deutschen Militär  und dev
Zivilverwaltung seien ä n ß e r st .zufriedenstellend.
Die drei Diktatoren , wenn man sie so nennen dürfe, welche di«
Herstellung der laufenden Verwaltung in Antwerpen und den
zum Stadtbereich gehörenden Gemeinden in die Hand gencmv-
men hätten , Bürgermeister De Vos, der Abgeordnete Franck
und Herr Rehckmans, hätten in einzelnen dieser Genrei-nden
diensttuende Bürgermeister zum Ersatz für diejenigen bestellt,
die von ihrem Posten geflohen seien.

Aufforderung zur Rückkehr an die Belgier.
hd . Von der holländischen Grenze, 27. Okt. Noch immer

ivird ‘von berufener Seite den Flüchtlingen, die in Holland
waren , zugeredet, daß sie nur heimkehren möchten. So fand
in Voorburg eine Versammlung statt, in welcher ein ange¬
sehener Belgier seinen Landsleuten vorhielt, daß es nament¬
lich für diejenigen, die einem öffentlichen oder gemein¬
nützigen Dienst im Staat oder in Gemeinden angehören,
geradezu Pflicht sei, eilig heimzukehren. Der Bürgermeister
von Bergen op Zoom hat im Auftrag der Militärbehörde den
weiteren' Druck und die Verbreitung der belgischen Tages¬
zeitung „Journal des Re.fugies " verboten. (Köln. Ztg.)
Das belgische Parlament und die Rumpfregierung in Havre.

W T.-B Brüssel, 27. Okt. (Nichtamtlich.) Die von der
Berliner „Post" verbreitete Meldung, der Generalgouverneu«
von Belgien habe die beiden belgischen Kannnern zu einer
Tagung eingelad-en, ist in das Reich der Fabel  zu verweisen.
Dem Versuch, die kürzliche Anwesenheit des Reichskanzlers in
Brüssel mit dieser Frage in Verbindung zu bringen, wird da¬
mit der Boden entzogen. Der Berichterstatter der „Post" scheint
einem Irrtum zum Opfer gefallen zu sein, denn, wie ver¬
lautet , beabsichtigt die belgische  Regierung , die beiden
Kammern,  die alljährlich am zweiten Dienstag des
Novembers zusa-mmenzutreten pflegen, nach Le Havre,  dem
jetzigen Sitz der belgischen Regierung, einzuberufen. Bei der
Flucht au-L Antwerpen sollen zahlreiche Deputierte und
Senatoren  dem Ministerium nach Frankreich gefolgt fein.

Ein Radfahrvcrbot für Gent . — 400 englische Gefangene.
W. T.-B. Rotterdam , 27. Okt. (Nichtamtlich) Der „Nieuws

Rottevd. Courant " meldet aus Terneuzen : Dem Publikum ist
'das Radfahren  von Gent in westlicher Richtung verboten
worden. — Gestern sind in Lüttich 4 0 0 englische  Seefol-
datcn eingetrofsen, -die in -den Gefechten bei Nieuport gefangen
genommen wurden.

Maeterlinck will gegen die Deutschen kämpfen.
W. T.-B. Kopenhagen, 28. Okt. Die „Berlinske Tidende''

meldet aus London: Maurice Maeterlinck hat den König der
Belgier in einem 'Brief um die Erlaubnis gebeten, .sich denr

' belgischen Heer ansch-ließen zu dürfen.
Aufgeklärte Mißverständnisse.

Amsterdam, 26. Okt. Der Brüsseler Korrespond-Mt
der „Tijd " berichtet ans Rosendaal. über eine Unter¬
redung, die Kardinal Mercier  in Brüssel mit dem
deutschen Gouverneur von Belgien , von der Goltz,
ochalst-hat . Während dieser Unterredung hat der Bffchvs
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dis Mißverständnisse aufgeklärt , die von den Deutschen
eine Zeitlang über das Auftreten der belgischen(Seift-
lichkeit  geglaubt würben . Es kam ferner zur
Sprache , wie die Frage , daß Belgien zurzeit ohne Re¬
gierung fei, in bezug auf die geistlichen Angelegen¬
heiten gelöst werden könne. Die Ansichten, i&te Kardi¬
nal Mercier entwickelte, wurden dem deutschen Kaiser
zur Kenntnis gebracht.

Neue serbisch-montenegrinische Niederlagen.
W. T.-B. Wien, 27. Okt. (Nichtamtlich) Amtlich wird

gemeldet: Die auf Romanja -Plania zurückgeschlagenen
serbisch-montenegrinischen Kräfte wurde» nach viertägi¬
ger,  unausgesetzter Verfolgung bei Biscgrad und Gorazde
über die Drina zurückgedrängt. Unsere Truppen erbeute¬
ten  hierbei in einer Schule bei Hanst Jenica viel Infan¬
terie - und Artilleriemunition  und eroberten in
Nachhutkämhfen auf Veliko Vrod-Vracevica Maschinen¬
gewehre und Gesiirgsgeschütze . Ostbosnie»  ist
hiermit bis an die Drina vom Gegner gesäubert.

An demselben Tage, an welchem die Serben und Monte¬
negriner über die Drina zurückgedrängt wurden, errangen
auch unsere in Serbien  stehenden Truppen einen namhaf¬
ten Erfolg . Zwei feindliche Stellungen wurden bei
R a v n j a in Macva im Sturm  genommen ; hierbei wurden
4 Maschinengewehre, 608 Gewehre und Bomben erbeutet so¬
wie viele Gefangene gemacht.

Potiorck,  Feldzeugmcister.
Österreich und der russische Anbiederungsversuch

bei Italien.
W. T.-B. Wien, 27. Okt. (Nichtamtlich) Die Blätter be¬

sprechen ironisch das Angebot des russischen Botschafters in
Rom, Krupenski, betreffend die Freilassung der Kriegsgefange¬
nen italienischer Nationalität . Sie äußern ihre Genugtuung
über die korrekte  und dabei elegante Art , mit der der
italienische Ministerpräsident Salandra den Versuch Ruß¬
lands, die öffentliche Meinung Italiens anszureizen , beant¬
wortet habe.

Die „Nene Freie Presse" sagt : „Aus dem Vorschlag des
Zaren werden die unter seinem Szepter seufzenden Finn¬
länder , Polen und Ukrainer  und die übrigen gequäl¬
ten Völkerschaften von selbst die sich ergebenden Folgerungen
zu gelegener. Zeit ziehen. Der Zar scheint Rom mit Belgrad
und Italien mit Serbien zu verwechseln."

Die „Sonn - und Montagszeitnng " schreibt: „Salandra
hat es offenbar nur aus Höflichkeit  unterlassen,
Krupenski zu fragen , wie er angesichts der Sperrung der
Dardanellen und der Gefährdung des Baltischen Meeres durch
die deutsche Flotte die von der russischen Regierung freizn-
'lassenden Kriegsgefangenen von Rußland nach Italien zu
bringen gedenke." Aus der Forderung , daß Italien die Ge-
fangenen bis zum Ende des Kriegs streng bewachen solle, sei
zu entnehmen , daß die russische Regierung selbst  aus 'dem
Verhalten der italienischen Soldaten der Monarchie aus den
Schlachtfeldern die Überzeugung geschöpft habe, sie würden sich
bemühen, wieder in die Reihen ihrer Kameraden zu¬
rück  z u k eh r c n.

Der Gesundheitszustand des Kaisers Franz Joseph.
W. T .-B . Wien, 27. Okt. (Nichtamtlich.) Die von der

..Daily News" in London verbreiteten ungünstigen Nach,
richten über den Gesundheitszustand des Kaisers Franz
Joseph sind vollkommen unbegründet . Der Kaiser erfreut
sich des größten Wohlseins  und erledigt mrt unver¬
änderter Arbeitsfrische die übergroße Zahl der Regierungs-
geschäfte, erteilt täglich Audienzen und empfing heute den
Grafen Berchtold in einstündiger Audienz.

Die Wiener AnfklärungStätigkeit im neutralen Ausland.
W-  T .-B. Wien, 27. Okt. (Nichtamtlich.) Ein Sonder-

abdruck des Amtsblattes der Stadt Wien bespricht in einem
„In Wien während des Krieges" betitelten Flugblatt die
günstige Aufnahme des vorangegangenen gleichartigen Flug¬
blattes und bemerkt, daß nur die Stadtverwaltung von
Genf  die Verbreitung der darin enthaltenen Nachrichten
I„wegen strikter Währung der Neutralität " ablchnen  zu
müssen geglaubt hat . Aus dem weiteren Inhalt sei mitge-
teilt : Im Monat September sind die Steuereingänge um
|5,8 Millionen auf 11,9 Millionen gestiegen. Die Sparein¬
lagen betrugen bei den Wiener Sparkassen Ende September
1914 38 Millionen Kronen mehr  als am Ende des vorigen
Jahres . Die Kriegsdarlehnskasse und die Kriegskreditüank
sorgen für das gesteigerte Kreditbedürfnis der Geschäftswelt.
Das Arbeits - und Dienstvermittelungsamt vermittelte für
die erste Hälfte des Oktober 9219 Personen Arbeit oder Ver¬
dienst. Für Handwerker und Arbeiter ist genug Arbeits¬

gelegenheit vorhanden, die Lebensmittelversorgung ist voll¬
kommen ausreichend. Die Gesundheitsverhältnisse sind sehr
günstig, bei der einheimischen Bevölkerung ist kein Cholera¬
fall vorgekommen. Die Stimmung der Bevölkerung ist voll
Zuversicht, auf den Straßen herrscht reger Verkehr. Dir
Theater sind sämtlich wieder geöffnet.
Eine staatliche Hilfsaktion für die von den Russen verwüstete

Gegend.
IV. T.-B. Budapest, 27. Okt. (Nichtamtlich.) Das Amts¬

blatt bäröffentlicht ein königliches Handschreiben an den
Ministerpräsidenten Tisza , durch das die Regierung beauftragt
wird, den durch die nunmehr abgeschlagenen feindlichen An¬
griffe verursachten Schädigungen der Bewohnerschaft Nordost-
Ungarns und Slawoniens besondere Sorgfalt zuzuwendcn und
Maßregeln zu treffen, damit die Bewohnerschaft instand ge¬
setzt werde, ihre wirtschaftliche Tätigkeit wieder aufzunehmen
und den erlittenen Schaden wettznmachen.

Eine sozialdemokratische Aktion gegen Teuerung und
Arbeitslosigkeit.

W. T .-B. Wien, 28. Okt. Die deutsch - österreichische
Sozialdemokratie ist in eine Aktion getreten, die sich gegen
die Teuerung  und gegen die Arbeitslosigkeit
richtet. Der Ministerpräsident in Wien hat laut „Vortvärts"
einem Ausschuß der Abgeordneten erklärt , daß eine Reihe
von Maßnahmen sowohl in bezug auf die Lebensmittelpolitik
als auch in bezug auf die Arbeitsbeschaffung in Angriff ge¬
nommen seien.

Zn den Erfolgen Österreichs.
Deutsche Preffcsttnimen.

W-T .-B . Berlin , 28. Okt. Zu den von den österreichisch-
ungarischen Truppen bei I w a n g o r o d errungenen Er¬
folgen schreibt die „K r e u z z e i t u n g" : Das unerschöpfliche
Menschenreservoir Rußlands , womit unsere Feinde uns
schrecken möchten, gestattet ja den Russen, noch eine Unmenge
von Menschen  auf die Schlachtfelder zu schicken, Gott sei
Dank aber nicht eine Unmenge Soldaten.  Neben dem
nach Aussagen von Gefangenen immer empfindlicher werden¬
den Mangel an Offizieren fehlt es an Kriegsmaterial jeder
Art . Mas Rußland noch in die Linie zu führen hat, das ist
mit den bisher ins Feld geschickten Truppen in keiner Weise
zu vergleichen.
Serbische Soldaten bedanke» sich für gute österreichische Pflege.

V/. T .-B. Wien, 27. Okt. (Nichtamtlich.) Die „Süd-
slavische Korrespondenz" meldet aus Seraiewo:  Mehrere
hundert serbische Kriegsgefangene, die nach fünftägiger
Quarantäne ins Innere des Landes abge.schoben wurden,
baten d'uvch zwei serbische Offiziere vor der Abfahrt auf dem
Bahnhöfe den diensthabenden österreichischen Offizier, er möge
den Dank der serbischen Kriegsgefangenen für die. diesen —
insbesondere den Verwundeten — zuteil gewordene gute Be¬
handlung den zuständigen Stellen Mitteilen.

Ei» Chinese über die Helden von Tsingtau.
Die chinesische Zeitung „Min Pao " schreibt: Die

Kriegswolken ziehen sich über Tsingtau zusammen. Es
ist eine schwere Ausgabe sür jene kleine Ecke in
Schantnng , sich gegen die Legionen  der Verbünde¬
ten zu halten. Obgleich die Lage so hoffnungslos aus¬
sieht, sind die Deutschen von allen Teilen Chinas
freudig  heröeigeeilt . Sie sind entschlossen, sich zu
halten oder zu sterben in ihrer kleinen Feste. Es ist
unmöglich, den Ausgang des Kampfes vorauszusagen,
aber ihre heldenhaften  Anstrengungen und ihren
Patriotismus muß jedermann bewundern.
Patriotismus ist die Grundlage einer starken Nation,
und die Bewohner unseres Landes sollten sich dieses
edle Beispiel zum Muster nehmen.

Zur Besetzung Samoas durch die Engländer.
Wie seinerzeit berichtet wurde, sind nach der Besetzung

von Samoa durch die Engländer einige der deutschen Beamten
zunächst nach den Fidji - Inseln  verbracht worden. Ein
kürzlich in Deutschland eingetroffener Privatbrief eines dieser
Beamten , des Leiters der Station für drahtlose Telegraphie,
Diplomingenieur Richard Hirsch,  enthält über die Vor¬
gänge folgende Mitteilung : „Am 29. September wurde Samoa
durch ein englisch-französisches Geschwader und ein neusee¬
ländisches Landungskorps genommen. Die Übermacht war so
groß, daß an einen Widerstand nicht zu denken war . Der
Gouverneur von Samoa , Dr . Schulz, und ich wurden kriegs¬
gefangen genommen und einstweilen hierher geschafft. Heute
geht es weiter nach Neuseeland,  wo wir bis zu Ende
des Krieges gefangen gehalten werden. Als Aufenthr ' i ist
uns die Landeshauptstadt Wellington angewiesen. Die Be¬
handlung ist bis jetzt sehr gut."

Auiwerpener Bilder.
Von unserem Sonderberichterstatter.

Antwerpen , 14. Oktober.
Das deutsche Soldatenlied.

Ohne Gas , ohne Wasser, ohne Elektrizität — mit leeren
Straßen , auf denen hie und da ein Tierkadaver lag, mit
Feuerbrünsten und verlassenen Kanonen , so empfing uns die
eroberte Festung. Es war in der Nacht vom Samstag auf
Sonntag , als der Chef der Belagerungsarmee vor dem
Palais Royal über die siegreichen Truppen die Parade ab¬
nahm. Unser Auto bahnte sich mit Mühe einen Weg durch
das Gedränge . Die Soldaten schienen in dem bleichen Licht
der Fackeln müder als sie waren . Aber sie sangen.

Ich habe oft darüber nachgedacht und immer wieder zu
erfahren gesucht, wie der Gesang unserer Soldaten auf
unsere Feinde wirkt. Denn der Soldatengesang ist in dem
Maße , wie wir ihn bei unseren Truppen kennen und lieben,
bei keinem anderen Heer vorhanden. Ich verstehe jetzt, daß
er in beiden Richtungen wirkt, versöhnend und erschreckend.
Das erstere ist verständlich. Aber auch Schrecken verbreitet
er. Es ist mir in Brüssel begegnet: Eine Abteilung Pio¬
niere schritt am Botanischen Garten entlang — ich blickte
ihnen nach — sie sangen das ewig schöne Lied vom Wieder¬
sehen in der Heimat —, da fragte mich eine ältere Dame:
„Mein Herr , was planen sie nur wieder, diese schrecklichen
Menschen?" Ich sagte : „Nichts, Madame , sie singen von
ihrer Heimat ." „O nein , ich weiß es. Wenn sie singen,
dann haben sie immer etwas Furchtbares vor. Warum singen
sie sonst so laut ?"

Auch in Antwerpen sangen sie. An den verlassenen
dunklen Häusern schlug das Lob des Vaterlandes auf — wie
das Licht und der Rauch der blutroten Fackeln. Bis in dio
Nacht hinein , und als ich vom höchsten Fenster des Hotels
über die Dächer der Stadt sah, immer noch sangen sie.

Es i st anders als in Brüssel.
In Antwerpen wohnen außer 20 900 Holländern und

10 090 Deutschen ungefähr 300 000 Flamländer . Antwerpen
ist eine ganz niederdeutsche Stadt . Brüssel ist gemischt aus
Wallonen und Flamländern . Aber die Wallonen geben den
Ton an . Brüssel ist eine faft ganz französische Stadt.

Die Brüsseler standen noch während des Bombardements
von Antwerpen an den westlichen Toren ihrer Stadt mit
Blumensträußen in der Hand und warteten auf die Befreier
oon London und Paris . Sie sind leichtgläubig und leicht¬
erregt , rührend und kindisch zugleich in ihren Hoffnungen
und Plänen . Sie werden so bis zum Ende des Krieges sein.
Aber sie werden niemals ernsthaft etwas tun.

In Antwerpen fehlt diese prickelnde nervöse Stimmung
von Brüssel ganz. Die Leute haben Schweres ausgehalten.
Manche- reden wie in stiller Verzweiflung. Manche aber
auch voll Einsicht und Verständnis für die Meinung des Geg¬
ners . Alle sind voll von Vorwürfen gegen Deutschland. Aber
immer versuchen sie in ihren Reden der Wirklichkeit näher
zu kommen. Ich habe manchmal das Gefühl gehabt, als
wären die Menschen hier Landsleute von mir , mit denen ich
mich gut vertragen würde, wenn ich sie sehr gut behandelte.
Dies Gefühl habe ich bisher weder in Brüssel noch in Lüttich
gehabt. Und so scheinen auch unsere Soldaten zu fühlen.
Nirgends in Belgien hat sich so schnell ein guter Verkehr mit
den Zivilisten angebahnt wie hier , überall sieht man sie so
zusammenstehen, gehen, plaudern , trinken. In Brüssel war
das eine Seltenheit.

Wer plündert?
Wir habxn schon öfter die Beobachtung gemacht, daß

Plünderungen und Zerstörungen , die deutschen Soldaten
nachgesagt werden, in Wirklichkeit von den Belgiern und
Franzosen selber herrühren . Ich habe in Löwen gesehen, wie
belgische Schlotzbesitzer den deutschen Kommandanten um
Soldatenwachen gegen belgische Plünderer baten, und wie in

Mittwoch, 28 . Oktober 1914. Nr . 5W*.

Zusammenstoß eines deutschen Unterseebootes mit eine>»
englischen Torpedobootszcrstörer? <

Br . Rotterdam , 28. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr. »T*
Der deutsche Gesandte im Haag  gibt bekannt: 4
englische Torpedobootszerstörer „Badger"  soll zwar , wie
Engländer melden, ein deutsches Unterseeboot  gerav)
haben, das letztere aber ist ohne Verluste  zurückgekehv-

Zwer schnellaufende Kreuzer hinter der „Emden".
London, 26. Okt. So weit hier bisher bekannt, W,

nur zwei  britische Kreuzer die Verfolgung der „Ewd^
ausgenommen, nämlich die „Uarmouth ", die 26 Knoten Zmu
legt und zum chinesischen Geschwader gehört, und die
mouth", deren Fahrtgeschwindigkeit 26,9 Knoten beträw . ^ .
letztgenannte Kreuzer war angeblich beim Ausbruch ■
Krieges das einzige schnellsahrende und für diesen Zweck
wendbare Schiff in der ostindischen Station.

Woher der Kreuzer „Karlsruhe " seine Kohlen mrS« -
Von den von dem deutschen Kreuzer „Karlsruhe ' rn

Grund gebohrten Schiffen hatten zwei  große
ladungen von zusammen 10 000 Tonnen . Dadurch hlit
„Karlsruhe " Gelegenheit, sich reichlich mit Kohlen zu ver) r

Das Eiserne Kreuz 1. und 2. Klaffe für König
Ludwig von Bayern . ■, ^

W. T.-B. München, 27. Okt. (Nichtamtlich) ^
„Korrespondenz Hoffmann " teilt mit : Der Kaiser
anlaßt durch die hervorragenden Waffentaten der
Truppen rm großen Kampf um Deutschlands Zutun s
Ehre, dem König mit einem Handschreiben 'das Eiserne
1. und 2. Klasse übersandt.

Das Eiserne Kreuz erster Klaffe. ^
sr . Das Eiserne Kreuz erster Klasse Üt Leutnant

Reserve Math  es , einem Mitglrede des Fußballklub -M
(Stuttgart ), verliehen worden, der eine sranzosiiche
eroberte. — Die gleiche Auszeichnung _ erhielt auch
bayerische Turnierreiter Rittmeister Fürst Karl v.
der als Ordonnanzoffizier der bayerischen Kavallerie-^
sion bei einem Erkundungsritt sich hervorragend betank •

Eine Spende von 109 000 M. für die Natimrafitistung
für die Hinterbliebenen der Gefallenen . ^

W- T.-B. Berlin , 27. Okt. Der Nationalstiftung fi« ^
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen wurde
anderem von Henry SI o m a n (Bellin , Post Zehna, D )(jt
bürg) 100 000 M. überwiesen. — Weitere Spenden , auch
Staatspapiere und Obligationen , nehmen die beka»
Zahlstellen sowie das Bureau der Nationalstistung
NW*. 40, Alsenstraße 11, entgegen.

Zur Krage der Rückkehr öer französis
Regierung nach Paris.

Der „Temps " rat ab! w
W. T.-B. Paris , 28. Okt. (Nichtamtlick).)

der Überschrift „Ernstes Problem " beschäftigt
„Temps " vom 25. Oktober mit der Frage der Rucst ;
der Behörden nach Paris und sagt: Es gibt ^
Strömungen . Die Bureaukratie 'der Kammern rst
mehr für die Rückkehr, als die Ministerien und ..mehr für öie mucirüyr, ais me «w*
treibt sie allgemein. Die Minister der nationalen
teidigung machen in dieser Frage wei ŝe
.) a lt  e . " Wir hoben .
mißt) eit (?), daß die Deutschen

heute die m o r a l r f che “'7*Vormast"ihren in
ich: wieder aufnehmen können, jedoch haben wt . ,̂

dieser Beziehung keine materielle Gew
seit,  was auch im Innersten unsere UberzeuguMl '
nöge. Die Communigufis lasten nur zu gut erren [C
mtz an einigen Punkten  der Schlachti^ t,
>er Feind gegen die Unsrigen nur m einer y üöt
Ferititna von ungefähr 100 Kilometer ,
staris krimpst. Die Rückkehr  der
nürde die aggressive Tätigkeit der Deutschen
;o§ noch erhöhen. Sie würden besonders die w „
rehmungen auf dem Luftwege  verdoppeln , jjje
rürde die Anwesenheit der Regiernngsbehorm - ^
Serantwo-rtlichreit des Militärgouverneurs
Seneral Jofjr .'  in seinen Entscheidungen
Die' Zeitung schreibt Wetter: Darf man das drpw
che Korps zur Rückkehr anffordern , «he MerO i
' , . fL . T . e. üYT1 -i mm rt/tYcrrf'i 1.11V ,.vtvrückstoß  völlig unmöglich geworden „e)i.
»ründe der inneren Politik  sprechen ^
Gewisse Minister sind besonders empsmdlrch,
andere diejenigen, die in ihren Amtsgeschasren
en Agitationen der parlamentarrschen Wötr ^
iegen. Wie sollen diese indifferent blecken

jenmont Villen zerstört waren , deren kunstgerecht 6^ sch°
leldschränke auf andere Täter als voruberzrehenve ^
Soldaten wiesen. Die „Gneisenau " ist mwendlg
lelgiern (oder Engländern ) so zugerichtet worden, o o beIt
Stuhl, Spiegel , Schrank, Instrument heil blieb
usgeraubten Vorräten ganz zu schweigen. „esê -'

'Aber das Schönste babe ich gestern in Lrerre «
mer Stadt ain äußersten Fortgürtcl der Festung, ° ^
as Bombardement sehr stark gelitten hat und crneri ^
mblick bietet. Wir wollen nicht ungerecht fern
mtzergewöhnlichc einer harten Zeit, m der um>̂
Menschen hungern müssen, den Belgiern zugute ha» '-x z»
>as ich in Lierrc sah, hat mit Hunger gar
in . Hier wurden vier Tage nach dem Fall von ^ ^t>eü-
istematisch unter unseren Augen alle Läden 11t
ücht nur die Brotläden und Konditoreien . ^ Die
hleppte große Wengen von Leinen, Flanell , v  po»
leidcrtych in ganzen Stößen und Rollen fort . Du? ^
hottischen Karren und Schubkarren habe ich geseye ,
zn  Magazinen bei helllichtem Tage vollbeladen '
ntgezogen und fortgeschobcn wurden . ,* en  Ze >(

Noch einmal , wir wollen in diesen ungewohu
:n nicht die gewöhnlichen Maßstäbe anlegen . U gttn
tan die Antwerpens Zeitungen hier liest, die vo b^scheN
>ährend des Krieges erschienen sind und von den cs
ioldaten überhaupt nur als von Marodeuren reEv
otwcndig, gerade solche Vorkommnisse zu unk
)enn selbstverständlich werden die Besitzer jener
i Lierre den deutschen Soldaten und nicht i-T fc'
:uten den Raub "ihrer teuren Waren zur Last Wh

Sfiirfif -rurückaekebrt lind. Und yfflS'ib sie von der Flucht zurückgekehrt sind. hie
mzösischen Zeitungen werden selbstverständlich Abrev
skeit solcher Plünderungen durch Belgier kühn ü&fflal
Heit. Glücklicherweise hat einer unserer Pinn
rte dieser Plünderungen auf der Photograph:' )
tgehalten.
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feigen Sonderverhandlungen der Pariser Deputier-
W die gewissermaßen ein kleines Parlament bilden
M sich bald hier und bald dort versammeln  wür-
«W- um ihre Wünsche und Beschlüsse, die unter ziem-
N anormalen Bedingungen zustandegekommen, an die
Nierung zu telegraphieren . Heute sind es noch ein-
Me,Wünsche, morgen vielleicht schon Resolutionen und
Forderungen, die sich in mehr oder weniger befehls-
Wnischer Weise darstcllen werden. Viele Abgeordnete,

schre Kinder zu Schulbeginn nach Paris begleitet
Mn , finden nachmittags natürlich alle den Weg i"
i e Wandelgänge . Von da bis zur Bildung vosiond "" . ~ _ —

Nr. 504. Writtwoa», 28 . Oktober 1911 Wiesdaderrrr Tagdlalk» Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Seite 3.

>n
„ - a „ _ _ Bildung von
Wandergruppen  ist nur ein Schritt . Das Blatt
Maßt : Die Entscheidung über die Rückkehr der Be¬
eiden ist ein schwerer, ernster Entschluß voller Konse-
^anz für die Zukunft , der nicht auf die leichte Achsel
Wommen werden darf.

Ein französischerDampfer auf eine Mine gestoßen.
W. T.-B. Folkestone, 27. Oft . (Nichtamtlich.)

ter.) Der Dampfer „Queen" ist mit 2500 Fran-
*len hier eingetroffen. Es sind Männer , Frauen und
Nnderf meistens Bauern aus der Umgegend von
pnlais,  die an Bord des „Admiral Gonteume" von
Mais nach Havre gefahren waren. Der „Admiral
fonteume" stieß in der Höhe von Boulog ne  auf
M Mine. An Bord brach eine Panik aus , und 30
Mssagiere ertranken , als sie an Bord der „Queen " ge-
M werden sollten.

karnevalistische Wirkung der kanadischen Hilfstruppen.
Sr . Nom, 28. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Rach

nem Bericht des „Matino " wirken die eben in Frankreich
Landeten Hilfstruppen aus Kanada wie Karnevalfiguren
Jjf1 Opernstatisten : die langen mageren Krieger tragen
Zadfinderhüte, schwarze Jacken mit Silbertressen , Rad-
^hrerhoscn und rote Handschuhe, die bis an die EllenbogenElchen.

Nene indische Truppen gelandet.
. . dä. Marseille, 28. Okt. Am Samstag sind hier 27 000
Mdus eingrtroffen , die nach der Front geschasst werden
lallen.

Ein unschädlich gemachtes Spionagebureau,
f. W. T- B. Berlin , 28. Okt. In Basel wurde ein franzö-
llches Spionagebureau aufgehoben,  das Nachrichten
Wr Truppenbewegungen im Oberelsatz nach Belfort
°°'kergab.

Unter Sem Drucke der Neutralen.
England versteht sich zur Durchtastung neutraler Dampfer

mit deutschen Reservisten.
. ^ •T .-B. Berlin , 28. Okt. Die englische Admiralität hat

"Wchiedenen Blättern zufolge der englischen Flotte Befehl
Weben, deutsche und österreichischeR e s erv ist en , die auf
^sutralen Schiffen nach neutralen Häfen unterwegs stnd,
M mehr gefangen zu nehmen. Dieser Schritt ist mit Rnck-

«uf die Empfindlichkeit der neutralen Staaten
^Ichehen, wie der Mailänder „Corriere della Sera " erfährt.

Der Militärkritiker der „Times " schreibt, daß der Zuzug
°u deutschen Reservisten aus den überseeländern eine neue
wMhr bedeute. Dasselbe Thema behandelt „Morningpost",
Win andeutend, daß die Londoner Erklärungen von dem
Mlanient nicht bestätigt worden seien. Es würde Englands
Aaden sein, wenn eine Million Reservisten aus Nord- und
Südamerika Deutschland erreichen könnten.

„Die Londoner haben leicht reden."
, Der russische Publizist Shabotinsky , der England vor
.Wem besucht hat, schreibt in den „Rußkija Wjedomosti", in
Mdon spreche man mit größter Ruhe davon, daß der Krieg
Wi Jahre und noch länger dauern könne. Die Londoner
Sten leicht reden : der Krieg koste sie relattv wenig,  ihr
^itorium fei weit vom Schüsse, ihre Soldaten seien
^dlduer,  dir zumeist keine Familienernährer wären.

Eine neue englische Anmaßung gegenüber Holland,
j.. Berlin , 28. Oft . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

holländische Regierung hat sich, wie dem „Manufaktur,st
Rotterdam gemeldet wird, angeblich bereit erklären

?Mn , dort englische Zollbeamte  zuzulassen , die alle
geführte Baumwolle daraufl,in kontrollieren sollen, daß
'(* in Holland verarbeitet  und nicht  ins Ausland
1^btschland ) verbracht wird.

Englische Beschwerden über Italiens Ausfuhr.
. .. llä. Rom, 28. Okt. Mit Berufung auf mehrere ,n rtalie-
'Ich-n Blättern veröffentlichte Berichte beschuldigen d,e

„Times ' Italien , Konterbandentransporte  nach
Deutschland und Österreich zuzulassen. Die „Tribuna " schreibt
hierzu : Die Haager Bestimmungen gestatten den Neutralen
allerdings keinen Transithandel in Konterbande. Sache der
Kriegführenden sei es aber, den Schiffahrtsverkehr zu über¬
wachen. Die neutralen Rächte könnten nicht gezwungen
werden, ihren Handel und ihr ganzes wirtschaftliches Leben
zugunsten eines Kriegführenden e i n z u s chr ä n ke n. Würde
nach dem Willen Englands verfahren werden, so mühte
Italien seine Hauptausfuhrartikel  im Lande be¬
halten.

Das angebliche russisch-japanische Bündnis.
«r .. Wie», 28. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .) Aus

Petersburg wird auf Umwegen gemeldet, daß die in Tokio
erscheinende Zeitung „Tani " schreibe, zwischen Rußland und
Japan seien sämtliche Gegensätze beseitigt.  In¬
folgedessen sei ein Mjähriges Bündnis zustande gekommen.

Russische Vorsichtsmaßregeln.
Die Wiener Korrespondenz „Rundschau" meldet über

Krakau : Aus der Gouveruementsstadt Grodno  sind sämt¬
liche fiskalischen Ämter und Anstalten nach Slonim am
Schara auf der Bahnstrecke nach B j e l o st o k im äußersten
Osten des Gouvernements Grodno verlegt worden. (Grodno
liegt etwa 60 Kilometer östlich von Augustow, wo unsere ost-
preußischen Truppen kürzlich abermals die Russen zurück¬
schlugen und deren Verfolgung aufnahmen .)

Ein russisches Torpedoboot gesunken.
üä . Petersburg , 28. Okt. Hier wird eine Verlustliste

veröffentlicht, nach der die ganze Besatzung eines Torpedo¬
bootes vermißt wird. Unter den Vermißten befinden sich
sechs Offiziere . Das Boot sei sicher gesunken. Die Erzählun¬
gen von drei geretteten Verwundeten lassen auf Vernichtung
durch eine Mine schließen. (Fr . Z.)

Unfreundlichkeit der holländischen Presse.
Haag, 27. Okt. Leider ist es der niederländischen Regie¬

rung noch immer nicht gelungen, die Gesandten des Drei¬
verbandes  in die Schranken ihrer diplomatischen Ge¬
schäfte zurückzuweisen. Die holländische Presse aber ver¬
sündigt sich täglich an der moralischen Neutrali-
cä t,  indem sie lediglich auf Stimmungsmache berechnete ver¬
leumderische Notizen, insbesondere des englischen Gesandten,
der Öffentlichkeit übergibt.

Türkische Verwahrung gegen die Willkür Englands in
Ägypten.

W. T .-B . Konstantinopel, 27. Okt. (Nichtamtlich.) Der
„Jkdam " richtet heftige Angriffe gegen England wegen seines
willkürlichen Vorgehens in Ägypten, das den Verträgen zu¬
widerlaufe und mit den Versicherungen Englands , daß es m,t
der Türkei auf freundschaftlichem  Fuße leben
wolle, wenig vereinbar sei. Das Blatt fragt insbesondere,
mit welchem Recht England die Rückkehr des K h e d i den
verhindere, der der Stellvertreter des Sultans sei, und zahlt
dann die von England , das im Lande als Herr schalte und
walte, verübten Gewalttätigkeiten  aus ; es erwähnt
u. a. die Ausweisung der Konsuln Österreich-Ungarns und
Deutschlands, deren Exequator von der Türkei ausgestellt
war , sowie den Versuch, österreichisch-ungarische und deutsche
Schiffe aus dem Suezkanal zu entfernen , der auf Grund von
Verträgen neutral fei.

Konstantinovel, 27. Okt. (Nichtamtlich.) Mehrere , den
verschiedenen muselmanischen Nationen angehörende Persön¬
lichkeiten versammelten sich heute in der Redaktion der hwr
erscheinenden Zeitschrift „Dschai Jflam " („Islamitische Welt )
und beschlossen, Einspruch  dagegen zu erheben, daß von
Frankreich und England zahlreiche Muse  Iran neu  au ->
Indien , Algerien und anderen Gebieten nach dem Kriegs¬
schauplatz entsandt und auf diese Weise zum Tode verurteilt
würden. „ ^

Eine dreiste russische Erfindung.
W T.-B Sofia , 27. Okt. (Nichtamtlich.) Ein Teck Lex

russischen Presse hat eine Information veröffentlicht der zu¬
folge das jung türkische  Komitee von E bulga¬
rischen Gesandtschaft  in Konstantinopel offiziell da¬
von in Kenntnis gesetzt worden wäre, daß im Falle der russi¬
sche Feldzug in Galizten zu cin-cm glücklichen Ende kommen
würde, das Kabinett Radoslawow seinen Platz einem russo-
«Wen Kabinett unter Malinow räumen würde. Die bulga¬
rische Gesandtschaft hätte daraufhin der Pforte Serben ihre
Politik Rußland gegenüber zu ändern , um nicht auf dem
Balkaii isoliert zu bleiben. — Die „Agence Bulgare ist zu der
Erklärung ermächtigt, daß diese Nachricht in allen  Punkten
erfunden  ist . (Auch von der „Agence Ottomane" wind die
Nachricht in aller Form als unwahr bezeichnet.)

Ein drohendes russisches Ultimatum an Bulgarien
Br. Bukarest, 28. Okt. (Eig. Drahtbericht. Ktr.

Bln .) „Vittorule " meldet: Rußland richtete an Bul-
Marien ein Ultimatum mit der Drohung, datz, fallA
Bulgarien noch weiterhin die für die T u r ke r üestrmm^
tcu 'M n n i t i o n s t r a n s p o r t e durch bulgarisches.
Gebiet gelangen lasse, die Häfen Warna  und Btt -fe
gas von Rußland besetzt werden wurde»

Die Brüder Burton.
Wl T- B . Bukarest, 27. Okt. (Nichtamtlich.) Die Brü-

der Burton sind von den Verletzungen, die sie be, den am
lS. August verübten Anschlag erlitten haben, wieder herge¬
stellt und begeben sich demnächst nach Rußland.

Ein Einmarsch der Griechen in Epirus?
Nr . Wien, 28. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die

griechische Regierung plant , wie aus Athen gemeldet wird,
die Besetzung von A r g y r o ka st r o und P e r n e t i und
anderen epirotischen Orten durch reguläre Truppe «.
Sie begründet diese Maßregeln damit , daß Griechenland u*
Epirus angeblich von den mahommedanischen Epiroten ve«
folgt werde. (Die Maßregel soll offenbar e - n e Antwort
auf das Erscheinen der Italiener vor Valona f« n. Schrift !.)
Eine griechische Erklärung über das Vorgehen

in Nordepirus.
W, T - B . Athen, 28. Okt. (Nichtamtlich.) Die -Kgence

Athene" meldet : Trotz der im epirotischen Feldzüge gebrach¬
ten Menschen- und Geldopfer hatte Griechenland ent-
c-e a e n dem Wunsche der Bevölkerung von
Nordepirus,  um sich den Beschlüssen der Mächte anzu-
passen, die R ä u m u n g desjenigen Teiles von Dpwu-- durch¬
geführt, der von der Botschafterkonferenz oem alban chen
Staate zuerkannt worden war . Das m der Folge 5 I )-•
den epirotischen Delegierten und den Vertretern der Machte
abgeschlossene Überenikommen von Korfu gewahrte denJ8e*
wohnern von Nordepirus ethische und reig .ose Garan t en.
öie ihnen gestatteten, unter dem neuen Regime friedlich zu
leben Unglücklicherweise machten die inzwischen erngeire-
tencn Ereignisse die Wiederherstellung der Ordnung uno
Sicherheit als unerläßlich - Vorbedingung des WolsterMhenS
dieser bereits so schwer heimgesuchten Bevölkerung u n m o g
I ch In dieser Gegend nahm die Unsicherheit und d,e unab-
läßlichen Angriffe albanischer  Ban en gegen w
Truvven des autonomen Epirus  zu.
Kämpfe' waren die Folge, die die Bevölkerung nicht zu emem
friedlichen Leben kommen iietzen und sie seit Monawn nn
Anstande ewiger Angst erhielten, wahrend andererseits
-^blreiche muselmanische Einwohner dieser Gegend Haus
^ s csprh irrt Stiche ließen und nach Valona flüchteten. Zu
.Wed rholten Malen  wandten sich die Mächte an d,o
hellenische  Regierung mit der Aufforderung , steige
Ihren Einfluß bei Zographes anfbieten , . um d-e Ruck eh-
dieser Auswanderung zu sichern. Die geringen Mittel,
über die die provisorische Regierung verfugte, gestatteten ik
jedoch nicht, die Verantwortung dafiir zui übernehmen , bea
Rückkehr oben genannter Flüchtlinge zuzustimmen^ und Or^
nung , Sicherheit und Wohlfahrt der von ihr v^ walleten
Provinzen wirksam verbürgen  zu können. Unter diesen

und angesichts der sich daraus ergebenden fort¬
schreitenden Anarchie  hat sich die griechisch- Regre-
ung ntchlossen. geleitet von dem Gefühl der Men,sch-

lickkeit aus Bitten  der christlichen und museimamichen
Bewohner von ßpirus , die nüederholt die griechische Regie-
rung ersuchten, die Verantwortung für Ordnung
und^ Sich erh eit im Laude zu Übernchmen. Sie hat ich
fermer entschlossen, ihre Truppen  in den Bezirken von
Arayrokastro und Preneti zu dem Zwecke^ rucken zula ^ ,
NM hier die Ordnung zu sichern, den herdfluchtigen Be¬
wohnern die Rückkehr zu ernröglichen, das Leben und Eigen-
SX epZJ , „Le tote«» » be« M 8».
währleisten und an den Grenzen des Königreichs we z»
seiner Sicherheit unerläßliche Ordnung  yerWizuführen.
Die Notwendigkeit dieses Vorgehens stellte sch
dringender dar , als die Saatzeit  naht und den FchnfiM
der Ausgewanderten Gelegenheit gegeben Werren muß, gux.
rechten Zeit heimzukehren, um die Felder bestellen zu konq.
nen Indem Griechenland zu dieser Maßregel greift , welche
einen rein provisorischen Charakter trägt , mmmt es sich bat,
w7e stets sich streng nach den Beschlüssen der Macht^
^ richten denen es durch sein- Note vom 8./21 Februar
beigetreten ist, wie es denn auch bereits in diesem Smne « ne.
Erklärung abgab. _ _ __

Zwei Stunden nach meinem Zlufenthalt in Lierre konnte
am Hafen von Antwerpen ein anderes Bild beobachten,
'siche Soldaten verteilten Brot an belgische Arme, und
lunge Hafenkommandant beorderte einen mit deutschen

trosen bemannten kleinen Schlepper, die Schelde hinabzu-
Ccn und dort mit Hilfe von Schwestern des Roten Kreuzes
^nsmittel und Decken für im Freien lagernde Ant-
Wner Flüchtlinge zu landen . Und das inmitten der mili-
fchen Operationen , die hier, am wichtigsten Übergang
:£ die Schelde, naturgemäß noch nicht zum Abschluß ge-
vnen sind.

Im Arsenal von Antwerpen.
»Pressefeldzüge" liegen dem Deutschen fern . Aber: da

'wie  überall so auch hier zur Verteidigung gedrängt sind,
nen wir in diesen Tagen den belgi)chen Volk-charaiier
Wendigerweise wieder etwas schärfer unter die Lupe
'wen, als wir es sonst gewohnt sind.

TZch besuchte heute morgen das Arsenal der ^ estung^
e_ Unmengen von Geschossen, Geschützen (darunter auch
5 der erst jüngst gelieferten , aber nicht mehr zur Aufstel-

gelangten Kruppschen 28-Zentimeter -Kanonen) ivter-
^ete mich natürlich ebenso wie die Sammlung an Ge-
Wn und Karabinern von dem ältesten bis zum neuesten

«Den größten Eindrrick aber machte ein Saal auf mich, in
Wem sich haufenweise Waffen fanden, die von patrio-

Zivilisten dem Kommandanten des Arsenals zur
WueUen Verwendung bei der Verteidigung des Landes
° der Stadt zur Verfiigung gestellt wurden . Wir fanden
^te japanische und persische Messer und Säbel , Schwerter,

breit und scharf wie Richtschwerter, Spieße und
Wensterne, Totschläger und Schlagringe . Der Herzog von
l*«ns hatte seine besten Säbel zur Verfügung gestellt —
.dderbare Arbeiten mit silberbeschlagenen Griffen . Einer
Md sich sa einem wertvollen Etui und war nach der Wid-

in Feldschrift ein Hochzeitsgefchenkeiner französischen
-Gewesen. -

Ein Irrtum über den Charakter , die Herkunft und Be¬
stimmung dieser Waffen ist ausgeschlossen. An « mgen be¬
fanden sich noch Zettel des Besitzers. Und ausdrücklich machte
uns der Kommandant des Arsenals darauf aufmerksam, daß
es sich nicht etwa um die konfiszierten Waffen der Ant-
werpener (die befanden sich noch ans dem Nathause ), sondern.'
wirklich um geschenkte Waffen handelte, bestimmt, gegen die
deutschen Soldaten verwandt zu werden.

Es zeigt sich immer dasselbe. Der Belgier lebt milrta-
rifch noch in der Zeit des Faustrechts. Für diesen Anachro¬
nismus in seiner Kultur muß es jetzt hart büßen . C-W-

Aus Kunst und Leben.
* Lichtbilder-Vortrag . Die „Wiesbadener Gesellschaft

für bildende Kunst" eröffnete gestern abend ihren Vortrags¬
zyklus in der Aula der höheren Töchterschule. Der Saal
hatte sich recht ansehnlich gefüllt, galt es doch, einem Vortrag
des bekannten Rembrandtüiographen Dr . C. Neumann
(Heidelberg) beizuwohnen über das Thema „Internationale
und nationale Kunst und Kultur . Der Jtedner verstand es
in fesselnder Weise echt deutsche Kunst in Gegensatz zu
romanischer Kunst zu stellen. Er geriet in ehrlichen Eifer
und Zorn , wenn Bilder auf der Leinwand erschienen, dre vrel
bewundert werden und doch nur Kitsch sind, süßlicher Ab¬
klatsch ohne Innerlichkeit . Rücksichtslos zerschlug er manchen
hohlen Götzen, den ein großer Teil des Publikums bisher an¬
betete. Aber er wußte setneii Ausführungen stets « ne gute
Begründung zu geben, er wußte tu der kurzen Zeit unaus-
dringlich zu belehren, den Geschrnack zu läutern . Trotzdem
ist es weder möglich, noch nötig, sich gleich voll und ganz zu
Professor Reumanns Lehre zu bekennen, die, wie jede Auf¬
fassung ihr Für und Wider hat , aber schön ist bei dem Redner
die große Liebe zur Sache, von der er ganz durchdrungen ist.
Nur eins wurde von vielen vermißt , daß der Gelehrte der-
säumte, bei der Vorführung der Lichtbilder, den Narren des
jeweiligen Malers zu nennen . Bei den ganz bekannten

Werken erübrigt es sich natürlich , aber es erschienen doch
auch minder bekannte Werke auf der Lelnwmid, und wen
einmal einem solchen Vortrag zuhört, der will in lobeus->
werter Gründlichkeit gern ganz belehrt sein. Die Z« t ver-
floa sehr schnell bei diesen lebhaften Erörterungen , denen daS
Publikum gespannt lauschte, und wenn wir heute abend Re
Fortsetzung des gestrigen Vortrags zu Horen bekormiien, da
dürfen wir uns wieder gefaßt machen auf kurze, genußreiche
Stunden . D- v. K-

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Zu der Frage , was mit dem.-

bekannten H o d l e r scheu Universitätsbild m Jena  nuiw
mehr geschehen soll, nachdem sich der Künstler so verletzend
für Deutschland geäußert hat , erhalt die „^ encnsche Zeitung
eine Zuschrift aus Professorenkreisen, die besa^ : Drs
Häckelsche Verwahrung gegen Hodler und s« n Bild wt
unserer Hochschule hat nicht nur in Jena Zustimmung wer-
terer Kreise erfahren . Der Hodler bedeutet an der jetzigen
Stelle , bei seinem Gegenstand und angesichts des Kampfes,
den er vor seiner Entstehung der großen Bedeutung ftir dre.
Hochschule halber entiacht hatte , etwas ganz anderes als enr
Hodler-Gemälde in - nein Museum. Er sollte das Schuh.
und Trutzbild unserer Hochschule sein. Diese besondere Auf.
gäbe kann das Bild fürderhin einfach nicht mehr erfüllen
Denn zwischen Werk und Beschauer wird der Gedanke, daß
das Bild von einem Maiin herrührt , der Verrat am Deutsch¬
tum begangen, der sich des besonderen Vertrauens unser«
Hochschule unwürdig gezeigt hat , eine unuberbruckbare Kluft
austun . Deshalb : Hinaus mit dem Werk aus unserer Hoch¬
schule, an eine Stätte , wo cs nur als Vertreter einer beson¬
deren Kunstrichtung zu wirken hat, in das Wermarev
Museum . „ m

Die Bildungsanstalt Hellerau  hat sich von ihrem Be¬
gründer , dem Schweizer Jagues Dalcroze,  der sich be¬
kanntlich in deutschfeindlichem Sinn geäußert hat,
sagt;  ihr Bestand ist auf neuer Grundlage gesichert.
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* Hof- und Personal - Nachrichten. Die Groß-

H e r a o fri n Hilda ton Baden  hat beim Herannahen
thves Geburtstages (5. Itovember) den Wunich ausgesprochen,
in dteiem Jabre auf Vlumengaben zu verzichten. Die Grotz-
herzagin würde es dagegen freuen , wenn bei diefem Anlaß
Liebesgaben  au die Trum er oder Zuwendungen an das
Rote Kreuz gemacht würden.

* Der Einzug des neuen Fürstbischofs in Breslau . Der
neue Fürstbischofder Dichjese Breslau . Dr . Adolf Bertram,
hielt gestern nachmittag seinen Einzug in die alte Bifchofsstadt.
Er wurde am Hauptbahnhof von den Spitzen der Behörden,
den Vertretern des katholischen Adels und einem Ausschuß,
der aus angesehenen Laien der Stadt bestand, empfangen und

jbegrüßt. . Als der Fürstbischofden Salonwagen verlassen hatte,
jhiät an hem Fürstendurchgang des Bahnihofs der Herzog
!zu Trachenberg  eine kurze Ansprache. Nachdem der
Fürstbischof  mit herzlichen Worten gedankt hatte, wurden
ihm durch Geh Rat Dr . Porsch die anwesenden Herren vorge¬
stellt. Sodann erfolgte in,bereit stehenden Wagen der Einzug
in die Stadt . Von der Dombrücke bis zur Kathedrale hatten
die, katholischen höheren Lehranstalten, die katholischen Vereine
und Arbeitervereine mit ihren Fahnen Aufstellung genommen.
An der Johannisstatue widmete der Erzpriester der Stadt
Breslau , Geistlicher Rat Velkeh,  dem neuen Bischof die
herzlichsten Willkommengrütze, für die dieser mit wenigen
Worten dankte. Unter Vorantritt der Geistlichkeit zog darauf
der neue Fürstbischof in die Domkirche ein. Der Dompropst
Prälat Dr . König  hielt hier im Rainen des Domkapitels die
Begrüßungsansprache. Unter dem Gesänge: „Uece saceräos"
wurde alsdann der Bischof an den Hochaltair geleitet, worauf

>ein deutsches Lied gesungen wurde. Zum Schluß wurde der
Fürstbischof in einer Prozession m das bischöfliche Palais ge-

ileitet . Auf besonderen Wunsch des Fürstbischofs ivar von
| feinem besonderen großen Empfang und von einqr Aus¬
schmückung der Straßen Abstand genommen worden.

* Bei der Rcichstagscrsatzwahl im 12. Reichstiigsivahlkreis
(Hcidclbcrg-Eberbach) wurde Landgerichtsdireltor Dr . Ob-
k i v che £ (nat .-lib .) bei schwacher Beteiligung mit 4438
Stimmen gewählt.

* Badische Landtagswahlcn. Stach einer Mitteilung dev
'Badischen NationaUiberalen Korrespondenz finden die Land¬
tagswahlen in den Bezirken Müllhcim und Donaueschingen-
Egge am 10. Dezeinl»er statt. Im Bezirk Donau eschingen ist
ein Ersatz für den verstorbenen naiionallibevalen Forstrat Dr.
Wagner,  in Müllheim ein solcher für den verstorbenen
nationalliberalcn Bürgermeister K o g e r in Tannenkirch zu
schaffen,

Heer und Flotte.
, , Personal -Berändernngen . Horn,  Oberleut . d. R. des

Fnf .-Regts . Nr. 113 (Wiesbaden) , zum Hauptm. befördert. ^
-Frhr. v. Mairhofen,  Oberleut . der Landw.-Kav. 2. Auf¬
gebots (Wiesbaden) , zum Rittmeister befördert. * Velleuer,
Leut . d. R. des Füs.-Regts . Nr. 80 (1 Dortmund ) , jetzt beim
(Ers.-Bat . Jnf .-Regts . Nr. 88. zum Oberleut , befördert. *
lWever (Höchst ) . Vizewachtm.. zum Leut. d. R. befördert. *
Müller,  Oberleut . d. L. a. D., zuletzt Landw.-iJns . 2. Auf¬
gebots (Höchst) , zum Hauptm. befördert.

Bus  Stadt und Land.
WiESbadsrier Nachrichten.

Das Eiserne Kreuz.
Aus der 2. Liste über die Verleihung des Eisernen

.(Kreuzes 1. und 2. Klasse beim 18 . N e servekorps  und
>18..A r meek o r p s.

18 . Reservekorps . a) 1. Klasse:  Oberst , und
:Gen.-Stabs -Offiz . v. Berenhorst, Gen.-Kdo. 18. Res.-Korps;
»Ge'nerallt : z? D.' v. Vieh, Kdeur der 41. Res.-Jnf .-Brid . ; Major
Äüd Btls .-Kdeur. Kühl, Res.-Jnf .-Regt. 88; Hauptmamr und
'Kmnp.-Führer Stamm , Res.-Jnf .-Regt. 88.

b) 2. Klasse:  Gen .-Kdo. 18. Res.-Korps : Hauptm . im
Ment-Stab Zeitz; Hauptm . u. Kdeur. d. Pion . Kindermann;
(Feld-Intendantur JntzMat Neubauer . 41. Res.-Jnf .-Brig,:
-Generallt . z. D. v. Mey; Oblt . u. Adj. Pause . Res.-Jnf .-Regt.
8’i : Hauptm . (J .-R. 88) Schütz; Hauptm . (J .-R. 88) Wegener,
2. Batl .; Leutn . und Regts .-Adj. (J .-R. 88) Borrmann;
'Hauptm. (J .-R. 87) Holland ; Hauptm. (J .-R. 88) Thieme.
Res.-Jnf .-Regt. 87: Bizc-F . Breitenband , 1. Komp.; Gefreiter
-Plate, i . Komp.; Reservist Feiertag , 1. Komp.; Vize-F.
-Schtveirrfurt, 2. Komp.; Reservist Steinmetz , 2. Komp.; Gesrei-
»tsr Behrends, 2, Komp.; Offiz .-Stellv . Rudolf, 3. Komp.; Uo.
»Detter, 4. Komp. ; Reservist Thomann , 4. Komp. ; Gefreiter
»Eifert, 1. Komp.; Uo. Staudt , ö. Komp.; Gefreiter Walter,
>5. Komp.; Bize-F . Schlicht, 6. Komp.; Gefreiter Schneider,
fi.  Komp .; Reservist Herborn , 6. Komp.; Vize-F . Klingler,
7. Komp.; Uo. Brahm , 7. Komp.; Vize-F . Germeroth , 8. Komp.;
-Uo. Helspen, 8. Komp.; Wehrmann Peter Höhn, 8. Komp.;
,Lt, d. R. Körting , 8. Komp. ; Offiz .-Stellv . Hengstenberg, 9.
Kmnp.; Vize-F. Gunkel, 9. Kamp.; Gefreiter d. L. Hilburg,
9. Komp.; Vize-F . Zehfuß, 10. Komp.; Wehrmann Roten-
spieler, 10. Komp.; Vize-F . Born , 11. Komp. ; Uo. Kolb, 11.
Komp.; Reservist Nüchler, 11. Komp.;,Vize-F. Fritz, 12. Komp.
Res.-Fsldart .-Nogt. 21: Hauptm . Mehler ; Lt. (F .-A.-R. 63)
Körniger ; Lt. (F .-A.-R. 63) Dietrich ; Vige-Wachtm. Garny,
6. Komp.; Gefreiter Gehrig , 4. Komp.; Vize-Wachtm. v. Laer,
6. Komp.; Gefreiter Bauer , 6. Komp.; Uo. Molthcm; Wachtm.
Efcher, 1. Komp.; Unterarzt Studzinski , 1. Batl .; Uo. Pieper,
2. Komp.; Gefreiter Schleicher 2., 3. Komp.; Gefreiter Scholl-
meher, L.^M.-K.; Kanonier Janz , Stab . — 18. Armeekorps:
Hauptm . Bruckmann, 4. Gen.-St .-Offiz . 18. A.-K.; Rittmeister
Wronsky beim Kdeur d. Trains ; Lt. v. Unruh , 2. Ordonnanz-
Offigier ; Major zur Megede, Kdeur. d. Feldgendarmerie-
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| und ist, da sie erst nach 9 Uhr abends gedruckt wird,
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Miesdadeires TagblaM»
trupps ; Oblt . Agath, Komdt. der Stabswache (Drag . 6); Gene¬
ralarzt Dr . Walther , Korpsarzt des 18. A.-K. Oberarzt Dr.
Specht, beim beratend. Chirurg ; Automobilist Küpper, Mitgl.
d. Kais. Freiw . Automvbilkorps; Hauptm . (F.-A.-R. 63) Eyssen,
Ordonnanzoffizier der 21. Jnf .-Div. ; Major v. Fabeck, 1. Adju-
taut der 21. Div . ; Oblt . (Ul.-R. 6) Schmidt, 2. Adjutant der
21. Div.; Rittm . d. R. (Ul.-R. 6) Becker, Kdt. der Div.-St .-Qu .,
21. Div. ; Rittm . d. R. a. D. (Htzst-R. 13) Freyeisen, Führer
der gr. Bag., 21. Div .; Oberarzt Lingner beim Div.-Arzt, 21.
Div. ; Feldintendantur -Assessor Roeder, Intendantur , 21. Div . ;
Lt. Alter, Scheinwerferzug, 21. Div. ; Lt. Schmickaly, Flieger-
abteilung 27 (Fl.-Batl . 3); Lt . Backhaus, Fliegerabt . (Jns .-R.
53) ; Oblt . Knackfuß, Fliegerabt . (Jnf .-R. 167); Oblt . Baur-
Betaz, Fliegerabt . (Feldart .-Regt. 61); Oblt . Crienitz, Flieger¬
abt. 27 (Jns .-Regt. 87) ; Lt. Eyser, Fliegerabt . 27 (Jnf .-R. 76);
Lt. v. Mudra , Fliegerabt . (Jnf .-R. 115) ; Lt. Müller , Flieger¬
abt. (Jnf .-R. 117); Oblt . Hildebrandt , Fliegerabt . (Jnf .-R.
87) ; Oblt . Roennebeng, Korpsfernspr .-Abt. (Tel .-Btl . 6); Oblt.
Boehmer, Korpsfernspr .-Abt. (Ul. 6); Oberstabsarzt Dr.
Osann , Feldlazarett 3 ; Oberstabsarzt Dr . Danüehl , Feldlaza¬
rett 4; Stabsarzt Dr . Brüning , Sanitätskomp .; Oblt . Hos-
meher, Sanitätskomp . 3; Oberstabsarzt Dr . Peters , Sani-
tätskoinp. *

Das Eiserne Kreuz erhielten ferner : der Leutnant im
9. Dragoner -Regiment Hagen,  Sohn des Ersten Staatsan¬
walts Geheimrat Hagen in Wiesbaden ; der Oberleutnant
Behrend  vom Fußartillerie -Regiment Generalfeldgeug-
meister Nr . 8, Sohn des VerlagsbuchhändlerZ und Oberleut¬
nants d. L. Behrend in Wiesbaden ; der am 25. August ver¬
wundete Kriegsfreiwillige Karl R u t h e, als erster Kriegs¬
freiwilliger des Feldartillerie -Regiments 27 und wahrschein¬
lich auch als erster Kriegsfreiwilliger von Wiesbaden ; der
Fähnrich im .1. Reserve-Feldartillerie -Regiment 20 Kurt
K r u s e, Sohn des Kommerzienrats Kruse in Wiesbaden ; der
Ingenieur Geo. H i l s b o s, Oberleutnant der Reserve im 5.
Feldartillerie -Rcgiment des 2. bayerischen Avm« korps, Sohn
des Rentners A. Hilsbos in Wiesbaden ; der siebzehn¬
jährige  Fähnrich im Feldartiellerie -Regiment 44 Ferdi¬
nand Brühl,  Sohn des Sanitätsrats Dr . Brühl in Eltville;
der Postassistent Sergeant Adolf Flügel  aus Ebernhahn;
der Gefreite Nikolaus Noller  vom Regiment 80, Sohn des
Zimmermeisters N. aus Dernbach ; der Gefreite Johann
Petri  aus Elz ; der Assistenzarzt im Infanterie -Regiment
88 Dr . Otto Th i len ins aus Soden i. T .; der Oberleut¬
nant der Reserve Heinrich Ritter,  Buchdruckereibesitzeraus
Wiesbaden ; der Leutnant im Infanterie -Regiment 29 Fritz
Mertens  aus Weilburg ; der Pionier Wilhelm D i e h I aus
Löhnberg ; der Unteroffizier Fahnenträger Thiele  aus
Schierstein a. Rh.

Oke „Eagblatt "-Sammkungen.
Für das Rete Kreuz gingen ferner ein : von Dr . W.

30 M., M. E., für warme Unterkleider, 2. Gabe, 5 M., Dr.
Hollack 300 M., Frl . v. Borck 50 M., Karl Faust 20 M ., Aug.
Dango, 2. Gabe, 200 M„ Frl . Dr . I . C. 5 M., Ungenannt,
3. Gabe, 3 M., „Nach Verabredung " 20 M., bisher zusammen
18 585 M. 23 Pf.

Für die notleidenden Ostpreußen gingen ferner ein : von
M. E. 1 M., M. Sch. 5 M., Zugführer Berg 2 M., Bahnhofs¬
vorsteher Hildebrand , 2. Gabe, 6 M., Verein mittlerer Staats-
eisenbahn>beamten durch Kassierer Reiß 50 M., Lehrer Wilh.
Schmidt 50 M ., Architekt Ludwig Bind 10 M., Lehrer Hooge
10 M., Karl Faust 20 M., C. H. 200 M., Frl . Dr . I . C. 6 M.,
von Ungenannt kleine Sammlung 2 M. 33 Pf ., Skatkkub Kim-
melblättchen 20 M., Amtsgerichtsrat Redlich 10 M., bisher zu¬
sammen 17 804 M. 38 Pf.

Für die Elsässer gingen weiter ein : von M. E. 1 M.,
Architekt Ljudivig Bind 10 M., Fran Sanitätsrat Althen 20 M.,
E. E. u. E. S . 20 M., Karl Faust 20 M., Frl . Dr . I . C. 5 M.,
Landrentmeister a. D . Hehner 10 M., C. H. 200 M., Geh.
Sanitätsrat Hoffmann 10 M ., Amtsgerichtsrat Redlich 10 M.,
bisher zusammen 2754 M. 50 Pf.

Für die in Feindesland geschädigten Deutschen gingen
bei uns ein : von Landrentmeister a. D. Hehner 23' M., bisher
zusammen 20 M.

Für die Nationalstiftung gingen bei uns ferner ein : van
M. E. 2 M., Verein mittlerer Staatseisenbahnbeamten durch
Kassierer Reiß 50 M., bisher zusammen 1861 M. 65 Pf.

Für Liebesgaben für unsere im Feld stehenden Truppen
gingen bei uns ein : von E. M. 5 M., Ungenannt , fiir warme
Strümpfe , 7 M., bisher zusammen 162 M.

Für Kricgsheimarbeit gingen ferner ein : von M. E. " M.,
von Frl . v. Borck 50 M., bisher zusammen 1041 M. 80 Pf.

Für unsere Truppen wurden noch von F. HartmaNn ein
Fernglas übergeben.

Berichtigung  zu der Quittung vom 18. Oktober:
Statt Leutnant d. L. Reinhard Besser muß es heißen : Leut¬
nant d. L. Reinhard Wässer für das Rote Kreuz und Ost¬
preußen je 25 M.

Oer verkrauf von wohkfahrtspostkarten.
Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz  bittet uns , mit¬

zuteilen : In der letzten Zeit sind Klagen über den Verkauf von
Wohlfahrts Po st karten  zugunsten des Roten Kreuzes
laut geworden. Zur AusKärung bemerken wir, daß durch die¬
sen Verkauf nicht nur dem Kreiskomitee erhebliche Mittel zu¬
geführt werden, sondern daß er auch zur Unterstützung
der Verkäuferinnen  geschieht, die rnittellos oder ohne
Stellung sind und einen bescheidenen Gewinn an dem Verkauf
der Postkarten haben, ltm eine genaue Abrechnung zu ermög¬
lichen, werden die Käufer solcher Postkarten gebeten, nur den
festgefctzten Preis von 10 Pf . für die Karte zu bezahlen.

Lieferungen für die Militärverwaltung.
Bei dem Königl. Kriegsministerium gehen täglich große

Mengen Angebote auf Lieferungen für die Militärverwaltung
ein, obgleich die Vergebung der Lieferungen an Geräten , Ge¬
schirren, Wäsche usw., wie Tische, Schränke, Schemel, Bett¬
stellen, Lampen, Eßbestecke, Eßnäpfe, Schüsseln, Kochapparate,
Matratzen- und Strohsackfüllungen (Stoßhaar, Kapok, Holz¬
wolle usw.), Bettwäsche, wollene Decken, Hairdtücher usw., für
den Kasernen- und Lazaretthaushalt durch das Kriegsmimste-
riuni nicht erfolgt und von diesem die Angebote weitergegeben
werden müssen. Es liegt daher im Interesse der Firmen , be¬
sonders auch, wenn eine Berücksichtigung in eiligen Fällen in
Frage kommen soll, die Angebote nicht an das Kriegs-
ministeristm oder an das Generalkommando
zu richten, sondern an die stellvertretende Inten¬
dantur  oder ziveckmäßiger noch an die örtlichen
G a r n i s o n v e r w a l t u n g e n und Lazarette,  wo die
zu liefernden Gsgenstände gebraucht werden.. ■
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— Kriegsabcnd. Am Montagabend wurde im Te>
lazarett „Schützen Hof"  ein Kriegsabend veronqi^
Nach dem gemeinsamen Erüffnunzslied : „O Deutschland,^
in Ehren " hielt Herr Pfarrer P h i l i p p i nach kurzer 1 ^
spräche einen interessanten Vortrag über „Belgiens Land M
Leute", illustriert durch wohlgeluingene Lichtbilder. Patrw^
sche Lieder wurden eingestreut. Am Schluß der erheben̂ »
Veranstaltung stattete Herr Dr . Schmidt dem Redner
wohlverdienten Dank afi für den genußreichen Zlberrd. 4
dem in der heutigen Morgen-Ausgabe veröffentlichten
trag zu dein Bericht über beit 5. Kriegsabend des „Voik̂ '
dungsvereins " ist der Name des Kapellmeisters nicht riW
wtedergegeben. P e t s ch heißt der Herr , nicht Patsch. ^ JL
Lehrer für Violine am Schreiberscheu KonserDatoriuin v
Musik.

— Liebesgaben von Schulkindern. Im Anschluß an dir

in 'der Sonntag -Ausgabe erschienene Mitteilung des
Apothekers F. Sperling wird uns mitgeteilt , daß von den K>>
dern der Volksschule  an der L feh r st r atze als LiE
gaben für die im Feld stehenden Soldaten Herrn
zugingen : 70 Paar wollene, selbstgestrickte Socken, 25 Ms
Pulswärmer , 18 Gläser eingemachtes Gelee, Schokola»<
Zigarren , Tabak und Obst. „

— Wiesbadener Eisenbahner in Belgien. Eine
von Eisenbahnbediensteten aus der hiesigen Betriebswerkŝ '
sind am verflossenen Samstag in FeindeHland ausgerückt

— Verwundete Engländer in Wiesbaden. Bei dem ^
wundetentransport am letzten Montag befänden sich auch BI
Engländer . Sie wurden in einem Lazarett untergebrachtz,

— Ein überfall , dessen Zweck nicht klar ist, wurde
lief) gestern abend in der Frankfurter Straße von verschied̂ )
jungen Burschen gegen einen aus dem Heimweg nach
heim begriffenen Arbeiter verübt . Wie man sich
wurde der Überfallene geknebelt, es wurde ihm der
verstopft, geraubt jedoch soll ihm nichts sein. j

— Zimmcrbrand . Ein heute vormittag in einem ^
geschoßranmdes Hauses Dotzheimer Straße 83 ausgebroo)e^
Zimmer'brand konnte von der Feuerwache gelöscht lverdew
vor der angerichtete Schaden ein erheblicher war.

— Kleine Notizen. Wie au» dem Anzeigenteil krsiÄĵ -
ist. behandelt Hühncraugen-Opevateur Karl Dremel,
lasstraße 8. Vevwundete  von nachmittags 4 Uhr cm
entgeltlich.
vorberichte über Vluvst. OqrtrSae rrnd

* Königliche Schauspiele. Marschners romantische 7-̂ se
„Hans Heiling" geht morgen nach beinahe 12jähriger
neu einstudiert unter der musikalischen Leitung des Pfw
Schlar in Szene (Abonnement X) . Die Titelrolle sinm^ ^de Gavmo, während in den weiteren Hauptpartien die
Cs*.^,^ 2 ( -'Ortf  rtiT ( (X-vtevtrtfff * (jlö *. .4Haas (Gertrud), Hans -Zoepffel (Anna ) , Englerth
der Erdgeister) und die Herren Haas (Nicklas) , ö.
(Stephan ) und Schubert (Konrad) beschäftigt sind-
Samstag ist eine Wiederholung der Oper „Der Trompelm ^
Säckingeir" angesetzt worden (Abonnement C) . Am
findet im Abonnement 8 eine Auffüh-'ung von „Tannpfu ^
mit Herrn Fovchhänrnrer in der Titelrolle statt. Mit AllsKii
auf den Umstand, daß die letzten Wagen der öle»ri>̂
Straßenbahn um 10)4, Uhr verkehren, hat die Intendantur
Beginn größerer Opern aus eine frühere Stunde
so wird die Sonntagsvorstellung „Tannhäuser " um 6U"
anfangen , ein'

* Residenz-Theater . Samstag , den 31, Oktober, nw.
studiert : „Dr . Klaus ". Sonntag , den i.  November: „Dr.

GerichtZsaal.
— Wagen und Auto. Herr Patzer teilt uns unter

nwhmê aus ^die GerichtssaalMotiz in der heutigen
Änsgchbe mit , daß er nicht WäschereibesitzLr, sondern
eines Teppich- und Bettsedern-Reinigmröswerkes sei.

Neues aus aller Welt.
Das Erdbeben in Italien.

(Nichtamtlich,)
W. T .-B. Lucca. 2»-

Das gestern morgen in der gesamten
vinz verspürte Erdbeben hat , soweit brsher sestgesielll stt,Qitrtvr r üt *zden Schaden bücursacht: In Lncca Pesoia, Blumt. dr he-
catini , Borgo und Buggiano wunden mehrere
schädigt. Aus Uzzano wird der Einsturz des großen w
turmes gemeldet und in Pietrasanta brach das
Kirche zusammen, in welchem sich eine Abteilung
befand. 3 Soldaten wurden verletzt, darunter einer sKYM,

Letzte Orahtberichte.
Der Reichskanzler an den neuen Kürstbiföl̂^

von Breslau . -Bischof
V . P .-D. Berlin , 28. Okt. (Amtlich.) Dem FuM, statt'

Dr . Bertram  von Breslau , dessen Einführung
findet, ging vom Reichskanzler  aus dem.gliche»
Hauptquartier folgendes Telegramm zu : „Eurer sN̂X -̂stii
Gnaden spreche ich am heutigen Tage meine Axl'
Glückwünscheaus . Gott der Allmächtige gebe Jh f̂^ ŝ in^
hirtlichen Walten auch in Ihrem neuen Wirkungskreis 1 -[JSI
reichsten Segen . Die schlesische Treue, ^ ^
harten , aber ruhmreichen Kmnpfe für die Ehre und
stand des Vaterlandes wieder glänzend bewährt, w>
Ihrer Friedensarbeit viel Gutes bereiten . , e$.
Ein englischer Bericht über deutsche Erfolge in Nordl "̂" ^ -

\kr  T R 98 l'SniAt .rmKirfll DM nO  .W. T.-B. London, 28. Okt. (Nichtamtlich) Di-
Nicuws" meldet: Die deutschen Truppen waren in de‘
Woche in Nordfrankreich in der Gegend von LilleWoche tu Nordfrankrerch in der ipegcnd von hjiw
reich . Die Deutschen sammelten ihre Streitkrw ^^  Ac'
niedrigen Höhcnzügcn und stürzten mit hc?
walt  gegen die englischen Laufgräben vor. '~aCtoc1)rl>
furchtbaren Feuers  der englische» Maschm ct ti tC<
haben sic die Engländer aus ihren Laufgräben ,zstcrt^
b e n. Die Deutschen nützten den Sieg aus und m Ai-
nntcr Gesang und Hurra  vorwärts , bis sic f „ c 5 C!
teilung indischer  Truppen stießen, die *n C,1u f, t»1̂u-Xiuiiy i u ih | uj e i " t ^ f . lv"
halten war . Er entwickelte sich ein wilder K?  $ c *
die Inder vorstürmtcn und die Deutschen unter Deut)^
lüsten zurückwarfcn. Bei La Baffe scheint
besser  zu gehen. Sic zogen dort starke Trupp " 6tft  nwbesser  zu gcyen. tote zogen dort ,mrre ^ ^ „„„„hen
sammen ; ihr schweres Geschütz habe aber das ~
beunruhigt . (?)

WaS ist mit Belgien ? 53(11.) f
Br . Berlin , 28. Okt. (Eig . Drahtbericht . {d

einem „Was ist mit Belgien ?" überschriebenen ^
ELbje .F °st"^ genenw ^ sa^ ng^ ^demokraten B e r 11 st e i 11, der sich gegen eine
giens durch Deutschland ausgesprochen hatte .̂

Das Olm'
ytt, »i57 vueuj ä/cux .| u .ji .uuu 7 ' - ,Ajt
fährt fort : Das Deutsche Reich darf und n̂nch^^ annek̂ j,
schluß diktieren.  Es darf und muß Belgicu ^ j, gfl
und es darf bei der Auferlegung der Kriegs
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Schädigung unter keinen Umständen Milde walten lassen.
Leiter wird darauf hingewiesen, daß in dieser Frage der
Zutsche Reichstag „nicht drein zu reden" habe, vielmehr
Nach dxx Verfassung allein der Kaiser  über die Frie¬
ten sbedingun gen  zu entscheiden hat. Der Artikel
schließt: „Das deutsche Volk  erwartet die Ein¬
deutschung Belgiens  als etwas Selbstverständliches
u»d Naturnotwendiges . Wenn ' Deutschland ds nicht' einmal
fertig bringt , ein erobertes Land zu halten , dann ist es un¬
möglich  zur Weltherrschaft. Dann mag England
Trumpf  bleiben in der Welt !"

Die Rückkehr nach Antwerpen,
hd . Rosendaal, 28. Okt. Je mehr sich in Antwerpen unter

'̂ r deutschen Herrschaft die Verhältnisse festigen, desto mehr
^immt die Rückkehr der Flüchtlinge zu. Am vorgestrigen
^age sind nicht weniger als 13 000 Personen aus Rosendaal
Mrückgekehrt. '

König Albert an seine Truppen.
KZ. Rotterdam , 27. Okt. Die belgische Regierung gibt ein

"lNtliches Blatt heraus , welches „Le Courier de l’Armee"
?<% . In der letzten Nummer wendet König Albert sich an
leine Truppen . Er sagt u. a., daß, obgleich Belgien augen-
^ücklich von Feinden besetzt ist, das Land überall in der Welt
Achtung sich erztvungen habe, und daß dadurch seine Unab-
^«ngigkeit  besser denn je  gesichert sei. (B. Lok.-A.)
Russische Truppenverschiebungcn zur Verteidigung Warschaus.
, St . Petersburg , 23. Olt . Aus dem amtlichen Bulletin,,
das die Angaben über russische Verstärkungen vor Warschau
?sacht, ist besonders erwähnenswert die Feststellung, daß die
f ' b irischen  Regimenter zur Hilfeleistung herbeigeholt
«urden. Diese Sibirier standen bisher am N j e m e n, man
wt sie also über Bjelostok an eine andere Front transpor-
"srt. Es wird in der Tat von russischer Serie geschrieben,
toie diese sibirischen Truppen aus den Eisenbahnzügen stie»
fn und sofort bei Warschau eingriffen . Ähnliche Ver-
fchiebungen hatten die Russen schon früher vorgcnommen,,
^ud der Ausbau der Linien in dem rechtsufrigen Weichsel-
Sebiet ermöglicht das. Es ist aber auch angebracht, darauf
?u verweisen, daß noch am 10. Oktober die russischen Militär-
fufriftsteller annahmen , die deutschen Streitkräfte vor Jwan-
S°rod und Warschau seien eine zu vernachlässigende
~r% , die nur untergeordnete Ziele verfolge. Inzwischen

doch offenbar geworden daß die Deutschen ernstlich
4 0 11 cf>a u berannten . Notabilitäten aus Warschau waren
'U St . Petersburg cingetroffen, um zu bitten, daß die Stadt
"" ' cht strategischen Zwecken geopfert"  werde
-uuraufhin wurde, natürlich aus politischen  Er¬
wägungen, eine außerordentliche Verstärkung der Truppen

Warschau beschlossen, bestehend aus den sibirischen Korps,
denen durch die gleich beim Kriegsbeginn erfolgte Ein-

-' shung des Landsturms (die anderen Korpsbezirke ziehen
jetzt den Landsturm ein) zwei Ersatzkorps gebildet werden

Knuten. Ein Teil der Sibirjaken wurde zwischen Plotzk und
ssowogeorgiewsk über die Weichsel geworfen. Die russischen
^ 'ippenverschiebungen bedeuten aber eine Schwächung

gegen Ostpreußen  gerichteten Front.
Ein „Timcs "-Bcricht über die Riesenschlacht in Galizien.
='Br ‘ Rotterdam , 28. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . ©Tn.)

dladimir Volynska meldet die „Times " unterm 21. Okto-
et:  Eine Schlacht, die nach ihrer Frontäusdehnnng und der

Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . Serie 3.

Zahl der Beteiligten wahrscheinlich eine der größten  in
diesem Krieg bezeichnet werden mutz, wütet an der Linie
Sambor , Sanfluß , Przemhsl , Jaruslau  und
nordwärts . An allen Punkten ist die Kanonade fürchterlich.
Der Kampf dauert bereits seit acht Tagen . Die Kämpfe
scheinen durch einen österreichischen  Angriff bei Sam-
hor veranlaßt zu sein. Es war cher Versuch gemacht worden,
die russische Linie zu durchbreche  n, um gegen Jwow vor¬
zurücken. Bei JaroAlau kämpfen Deutsche und Österreicher
Schulter an Schulter vereint.  Die Stadt wurde
besetzt. Die Russen sollen sie jedoch zurückerobert haben. Die
Kämpfe dauern dort mehrere Tage.
Empfang der Kriegsberichterstatter durch den österreichischen

Gcneralstabschef.
W. T.-B. Wien, 28. Okt. (Nichtamtlich) Der Kriegsbe¬

richterstatter der „Neuen Fr . Presse" meldet : Der Chef des
'Generalstabs Freiherr Konrad v. Hötzendorff  empfing die
zur Front  abgehenden Kriegsberichterstatter und sagte, er
hoffe, die Berichterstatter würden auf Grund ihrer persönlichen
Eindrücke dem Wüten der E n t e n t e p r e s s e kräftig ent-
gogenireten. Als der Däne H e l l s e n erwähnte, daß in feiner
Heimat die österreichisch-ungarischen Truppen von 1884 her
wegen ihres guten Benehmens im besten Andenken stünden,
erwiderte der Chef des Generalstabs , die Berichterstatter wür¬
den sich gewiß überzeugen, daß die M a n n e s z u cht in der
Armee heute die gleiche  sei , wie vor 50 Jahren.

Eine Äußerung des neuen Rumänenhcrrschers.
hd . Sofia , 28. Okt. Das Blatt „Utro" kann auf Grund

hervorragender Informationen aus Bukarest folgende Äuße¬
rungen des neuen Königs Ferdinand über die zukünftigen
Richtlinien seiner Politik mitteilen : „Ich kenne keine politi¬
schen Kreise, keine Politiker und keine politischen Parteien.
Ich kenne nur das rumänische Volk  und seine Lebens-
interessen. Die Regierung werde cs nur Männern anver¬
trauen , die deren würdig sind."

Ein Stimmungswechsel in Griechenland,
hd . Wien, 27. Okt. Wie aus Athen gemeldet wird, hat

der Fall Antwerpens  tu der öffentlichen Meinung
Griechenlands eine sehr tiefe Wirkung hervorgerufen . Die
Lage auf dem westlichen Kriegsschauplätze wird jetzt mit
anderen Blicken  betrachtet als früher und in der Presse
beginnt sich scharfe Kritik am Verhalten Englands
zu regen.

Afghanistan und Belntschistan.
hd . Konstantinopel, 28. Okt. Die türkische Regierung gibt

folgende Nachricht bekannt : Afghanistan und Belntschistan
haben ihre Streitigkeiten beigelegt  und ein Bündnis mit¬
einander abgeschlossen. In Persien  wurde ein besonders
angesehener mohammedanischer Priester von den Russen er¬
mordet. Das blutige Hemd des Priesters wurde darauf vom
Volk auf ein Bajonett als Fahne aufgesteckt und mit diesem
blutigen Zeichen zog eine Schar nach der Hauptstadt Afghani¬
stans und demonstrierte vor dem Palais des Emirs , der ver¬
sprach, sich mit seinem Volke cm den Russen und Engländern
zu r ä che n.

Ein Dampfer gestrandet.
hä . Rotterdam , 28. Okt. Aus San Francisco  wird

gemeldet: Ein vom Dampfer „Celio" entsandtes drahtloses
Telegramm meldet, das; der Dampfer „R o che l I e" bei der
Einfahrt in den Columüiafluß bei Peacock Spith strandete.

Das Schiff ist verloren , die Mannschaft  könnt»
gerettet  werden.J -i . . i i—

W. T.-B. Wien, 28. Okt. (Nichtamtlich.) Der Kompo¬
nist Richard Heuberger,  Professor 'der Mufikakademie
und Chormeister der Wiener Männergesangvereine , der
Komponist der Operette „Opernball ", ist gestorben.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

L6 . Oktober » 8 Ulir vormittag ?««
1 = ■sehr leicht . 2 — leicht , 3 == schwach , 4 = massig , 5 — falsch , 6 ----- stark,

7 = eteif , 8 — stürmisch , g — Sturm . 10 — starker Sturm.

Lood-
»edtungfs-

Station.

6

« M a

Wetter
Thorm.Celsius

Beob¬
achtungs-

Station.

5

6
' 0^

'O 53.»3MWetter
Therm.Celsius|

Borkum . . . . 75".7 so. heiter +7 Scllly.
Hamburg . • • 754.6 -0 Nobel -18 Ähordoen . .
Svvinomündo 7o5,4 SO 3 Dunst +9 Lüttich . . .
Memel . . . . 756,4 ONO 2 bedeckt +2 Vlissingon . . 753,3 NNO 1 welk !? +10
Aachen . . . . 754,? ,NW1 > 4 8 Christlansund 752,H W3 +10
Hannover . . 754,0 sswi +9 Skagen . . . . 754.8 SO 6 +7
Berlin. 755,8 W1 4 8 Kopenhagen. 755,5 SO 3 bedeckt +1
Dresden . . . 750,7 SO 2 4-7 Stockholm . . 759,(J 03 +4
Breslau . . . 7'.6,8 81 Nebel +9 Haparanda . 7G3.3 N 2 +5
ftletz. 7SM SSW 3 +» Petersburg .
Frankfurt, ™. !755,3 - 0 4-9 Warschau . .
Karlsruhe , B 754,9 St bedeckt 4-8 Wien.

757,4 RSW 2haibbed. 4-4
Zugspitze . . 524,4 SW 7 wolkig -6 -lorenz . . . .
Valencia . . . Seydiafjord.

Beobachtungen in Wiesbaden.
von der Wetterstation des .Nass . Y'ereins t'ilr Naturkunde.

27 . Oktober
7 Uhr

morgens.
2 Uhr

naöhm.
9 Uhr

abends. Mittel.

Barometer auf 0 ° und Normalscbwero 748,6 747.4 7,46.9 747,6
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 758,9 757,4 757 .1 757,8
Thermometer (Celsius ) . 10,9 13,7 10.3 11.3
Dunstspannung (mm ) . > 7,8 6,7 8,1 7,5
Relative Feuchtigkeit (°/o) . 81 57 83 75,3
Wind -Richtung und -Stärke. W 2 SW2 still
Niederßchlagshöhe (mm ) . . ~ — — ' —

Höchste Temperatur (Oelsiun ) 14,5. Niedrigste Temperatur 10,2.

Wettervoraussage für Donnerstag , 29. Okt. 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M,

Ziemlich bedeckt , zeitweise Niederschläge , mild,
südwestliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 23. Oktober

Biebrich . Pegel : 1,18 m gegen 1,20 m am gestrigen Vormittag.
Caub. » 1,52 m > 1,65 m > > »
Mainz . » 0.43 m » 0,45 m > > »

mm == Reklamen . = Imlm

Verlobte
Es ist Ihr Vorteil!

!ie
sofort gratis und franko

Preisliste und Abbildungen von Wohnungs -Einrichtungen.
Spezialität : Einrichtungen von Mk. 1000 bis 10,000.

— Postkarte genügt . — F72

A.Schwab jr.,Darmstadt.
Handelsteil.

Börsen.
. hd. Keine Öffnung der Londoner Börse. London,
“• Okt. (Eig. Drahtbericht) Der Börsenvorstand hielt gestern

■ längere Sitzung  ab , in der man sich mit einer et-
^Cen Wiedereröffnung der Börse befaßte. Man kam jeuocTi
^ keiner Ents  c«h e i d u n g,  da diie Ansichten zu sehr

teilte waren.
Banken und Geldmarkt.

t, IV. T.-B. Zur Kurssteigerung der belgischen Frankennoten.
. rüssel,  27 . Okt. Die vorübergehend starke Nachfrage
JĴ h belgischen Zahlungsmitteln und die hierdurch bedingte
^rke Kurssteigerung der belgischen Frankennoten gab der
^Ischen Regierung in Brüssel Veranlassung, Maßnahmen zu
greifen , die "geeignet sind, aus gleichend  auf die Preis-
U 'wg zu wirken. Das deutsche' Generalgouvernement für
«Eien wird aus seinen Eingängen und Beständen bis aut

fiteres dem deutschen Markte größere Beträge belgischer
J ^ükennoten zur Verfügung stellen. Den börsenmäßigen
,,ediauf der Noten besorgt die Reich 8bauk  in Berlin. Die

. Aen werden von der Reichsbankstelle Aachen, in der sie
Moniert sind, geliefert.

Industrie und Handel.
jj hd. Der Handelskrieg. Christiania,  27 . Okt. Der

Yorker Korrespondent der „Daily Mail“ telegraphiert:
v®r Plan eines englisch - amerikanischen  Reeder-
4ereins zur Übernahme der deutschen Schiffahrt nach Süd-
J*?e-rika nähere sich jetzt der Verwirklichung. Das Unter-

L .hmen würde mit 20 Frachtdampfern unter amerika-
v1sc h e r Flagge beginnen. Die Dampler hätten eine Größe

11 6000 bis 11000 Tonnen.
IV. t .-B. Genügende Kupfervorräte in Deutschland.

(jjjrlin,  27 . Okt. Die Schätzungsverteilungshommission der
tjI.le gs - Metallakti enge Seilschaft  hat ihre sta¬
uchen Ermittelungen über die lür Deutschland verfügbaren
iJMermengeu mit gern erfreulichen Ergebnis zu Ende ge-
KJ rt> daß auch bei langer Dauer des Krieges Kupfer für

i Bezwecke reichlich zur Verfügung stehen wird. Darüber
ist (jjs Kriegs-Metallaktieragesellsöbaftm der Lage, aucJi

^ Bedarf der Industrie  zu berücksichtigen. Sie stellt
r Industrie anheim, sich wegen Bedarfs an sie zu wenden;

j. W. t .-B. Die Kaliindustrie und der Krieg. Berlin,
8' Okt. Nach dem der Gesellschafterversammlung dos Kall-
z? Ekats erstatteten Geschäftsbericht sind vom 1. August bis

15. Oktober 1913 zusammen D 404 000 Doppelzentner
Ig.^Mze abgesetzt worden. In der gleichen Zeit des Jahres
tef betrug der Absatz 20 801000 Doppelzentner, so daß sich

Y“ etl  das Vorjahr infolge des Krieges ein Absatzrück-
11 S von 8 400 000 Doppelzentner ergab. Der Rückgang ist
“hders im August wegen Wagenmangels eingetreten. Der

^P^tnber brachte bereits wieder 45 Proz. des Septamberab-
J,** l 9i3( für den Oktober werden 'etwa 50 Proz. des ‘gleichen
■Â ts des Jahres 1913 erwartet Dem Werte nach beträgt der
Iĝ rückgang in den ersten neun Monaten  1914
^ . 00000 M. Es ist zu hoffen, daß die deutsche Land-
tr r Is c li a.f t und diejenige der benachbarten neu-

Länder  im November und Dezember ‘ die
Lff ^gung  derjenigen Äcker nachholt, welche bisher wegen

loiĵ enmangels  nicht gedüngt werden konnten . Nach

direkt geliefert. Das Uberseegeschäft,  das in der
ersten Zeit nach dem Kriegsausbruch fast völlig unterbrochen
war, hat sich in letzter Zeit erfreulicherweise wieder be¬
lebt.

W. T.-B. Internationale Ernteschätzungen. Rom,  27 . Okt.
Das Internationale Landwirtschaftsinstitut in, Rom veröffent¬
licht folgende Erntesdhätzungen in Tonnen ; Rußland (zehn
asiatische Gouvernements) : Weizen 3 300 000 (gleich 12.3 Proz.
weniger als im Vorjahr) ; Roggen 800 000 (gleich 3.1 Proz.
mehr) ; Hafer 1 800 000 (gleich 9.4 Proz. weniger). Spanien  :
Mais 700 000 gleich 14 Proz. mehr) ; Reis 200*000 (gleich
12.3 Proz. weniger). Vereinigte Staaten:  Miais
68 000 000 (gleich 9.4 Proz. mehr). Japan : Reis 8 100 000
(gleich 13 Proz. mehr).

* Preiserhöhung für Zinkbleche. Der Verband deutscher
Zinkwalzwerke hat eine sofortige Preiserhöhung um 3 M. für
den Doppelzentner vorgenommen. Der Grundpreis betrag!
heute 57.20 M. bei Abnahme von mindestens 30 Tonnen
Frachtgrundlage Oberhausen. Beim Bezüge geringerer Mengen
lautet die Notierung zwischen 63 und 68 M. je nach Abschluß.

* Höchstpreise für Lebensmille! in Luxemburg. Die
luxemburgische Regierung hat einen Gesetzesplan über die
Festsetzung von Höchstpreisen lür Lebensmittel ausgearbeitet.
Der Staatsrat hat den Entwurf gutgeheißen. Er wird der
Kammer bei deren demnächstigen Zusammentritt am 10. Nov.
unterbreitet werden. An der luxemburgischen Produktenbörse
sind die übertrieben  hohen Kartoffelpreise  von
7 M. für den Zentner vor einigen Tagen auf 4.50 bis 5 M.
heruntergegangen.

* Die Vereinigung der deutschen Steingut-Fabrikanten
ist vor kurzem auf ein Jahr verlängert worden1.

* Rückgang des Brnckpapierverbrauchs. Die Verminde¬
rung des Papierbedarfs seit dem Beginn des Krieges hat den
Verband der deutschen Druckpapierfabrikanten veranlaßt , die
Quote auf 40 Proz. herabzusetzen.

* Ammendorfer Papierfabrik. Die gestrige Generalver¬
sammlung genehmigte die vorgeschlagene Dividende von
wieder 30 Proz.

Versicherungswesen.
W. T.-B. Überwachung englischer VersichernngsgeseU-

Echaften in Österreich. Wien,  27 . Okt. Unter besondere
staatliche Überwachung wurden gestellt die in Wien befind¬
lichen Generalvertretungen der Versicherungsgesellschaften
The Gresiham (London), Star (London), North British and
Mercantile Insurance Company (London und Edinburgh The
Erzen Insurance Company (London), Gommercial Union Assu-
rance Company (London) und L’Aigle (Rafts).

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister B. Nr 219 wurde bei der Firma

„Gesellschaft zur Wahrnehmung von Gläubiger - Inter¬
essen,  Gesellschaft mit beschränkter Haftung“, mit dem
Sitze in Wiesbaden, eingetragen: Die Liquidation ist beendet.
Die Firma, ist erloschen.

Marktberichte.
W;. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  27 . Okt.

(Ge t r e i d e - A n f a n g.) Weizen loko 263 bis 265 M. (—•),
Roggen loko 229 M. (—•), Hafer (feiner) 228 bis 238 M. (unv.),
ditto mittel 222 bis 227 M. (222 bis 227 M.), Gerste (gute unö
mittel) 240 bis 252 M. (244 bis ' 255 ML), Weizenmehl 33 bis
39.50 M. (—), RoggenmAl 29.80 bis 32 M. (—•), Weizenkleie
(grobe und feine) — (16.26 bis 10.75), Roggenkleie (grobe una
feine) — (16.25 bis [16.50 M.).;

W. T.-B. Berlin, 27. Okt. (G e t rei d c - S c h l u ß.)
Weizen loko still 261 bis 262 M. (—■), Roggen loko still 229
bis 230 M. (—■), Hafer (feiner) ruhig 224 bis 280 M. (224 Ws
230 M.), ditto (mitte!) ruhig 221 bis 223 M. (221 bis 223 M.),
Mais (runder) geschäJtelos — (—•), Weizenmehl ruhig 33 bis
39.50 M. (33 bis 39.50 M.), Roggenmehl ruhig 29.80 bis 32 M.
(29.80 bis 32 M.). Das Angebot war heute wieder etwas
knapper, die Kauflust aber wenig lebhaft. Preise wenig ver¬
ändert.

0 . Frachtmarkt zu Frankfurt a. M. vom 28. Okt. Weizen,
hiesiger und kurhessischer , 28 bis 28.25 M., Roggen 23.50 bis
23.75 M., Gerste, Franken, Pfälzer, Ried, Wetterauer, 23 bas
24 M., Hafer 23.25 bis 23.40 M., Kartoffeln, im Großhandel,
6.50 bis 7 M., im Kleinhandel 8 bis 9 M.

m. Obst- und Gemüsemärkte. Am 27. Oktober erzielte in
Stuttgart der Zentner Äpfel 9 bis 15 M., Birnen 10 bis 16 M.,
Zwetschen 12 M„ Quitten 15 bis 18 M., Preißelbeeren 40 M.,
Trauben 20 bis 26 M„ Zwiebeln 10 bis 11 M., in Ulm (Donau)
der Zentner Äpfel 11 bis 18 M., Birnen 15 bis 30 M., Zwetschen
18 M„ Quitten 20 bis 21 M., Pfirsiche io bis 30 M., Trauben
30 bis 35 M., Himbeeren 50 bis 55 M., Walnüsse 30 bis 35 AL

Kartoffelmarktbericht.
(Vom 26. Oktober 1914 von der Preisberichtestelle dies

Deutschen Landlwirtschaftsrats.) Inländische Märkte. Karfoffd-
preise nach Angaben dier Kartoffelhändler in Wagenladungen
von 10 000 kg in Mark für 50 kg.

Orte

Esskartoffeln
Weissfleisohige Gelbüeisehigo

Bote

Daher

Andere

Sorten

fl L
S S

äg 2o

t)
Weisse,rnnde(Imperator,Maercker,Athene)

Bote

© Sh' uII s|?

Berlin , 3,75- 4.00 3L0 - 4.00 300 - 3:srf
Bernau . . . 350
Friedobg .N.-M. 3.00 2.70Y 3.00 2.75
Perleberg . . 2.801) 3.00- 3.30
Schwiebus . . 3.20 280 2-90 2.90
Labes . . . 3.00 2 .80 2.60

2.60 - 2.90 2 .70 - 3.00
Breslau . . . 220 - 2.40 2.20 - 2.40 2 .30 2 60 2 10 - 2.40 2.20—240
Haynau . . . 2 .60 2.80 260
Leschwitzb . Gr. 8.00 9.20 - 3.40
Liegnitz . . 3 00 - 3 20 280 - 3.20 3.00 - 3.70 2.90 - 8.40 3.30
Kreuzbarg 2.20 - 2.30 2 .10 - 2.20 2.60 2.30 - 2.40
Neisse . . . 2 50 2.60
Magdeburg , 3 40 3.10 3.35 3.15 3-35 -)
Salzwedel . . 325 2.75 3.25 3.00 3.25-)
Ostrau . . . 3 .25 - 3.50
Leipzig . . . 3 .25 - 3.60 3.85 3.40 - 3.65
Kageu . . . 3 .00-3 25 1) 4.00 3 .50 - 3.70 3B3 2)
Krefeld . . . 3.50 »)
Saffig - . . 3 .50 3.70 — 3.70 -)
Grabow . . . 3.50 5 .50 -1
Altona . . . 4.00 4.00 6 .00 -,

*) Wohltraaan . 2) Junker . *) Industrie . 4) Eierkartaffeln,

Dis Abend-AusgaSe umfaßt 8 Seiten.
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Schwarze Mäntel-»»Astrachan-Pinselt 45 «*.
mit Seidenfutter, ein selten vorteilhaftes Angebot Ä

Jugendliche Hantel
4 in grün, braun, marine, schwarz, warme Stoffe, moderne kleidsame Formen.

25 Mfc

4 Webergasse 4, J . BACHARACH 4 Weisergassê
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Bekanntmachung.

Angehörige feindlicher Staaten
sollen auch nach Ausbruch des
Krieges bei einzelnen Vereinen und
Gesellschaften in ihrer Stellung alsVorstandsmitglieder oder in ähn¬
licher Stellung verblieben sein und
an den Vorstandssitzungen und Go-
schästserledimingen auch dann teil¬
genommen haben, wenn es sich um
Gegenstände bandelte, die das allge¬
meine Wohl des Landes berührten
und deren Kenntnis für das feind¬
liche Ausland von Wichtigkeit sein
konnte.

Um in diesen Verhältnissen für
die Dauer des Kriegszustandes den
erforderlichen Einblick zu gewinnen,
ordne ich hiermit an:

Sämtliche Vereine und Gesell¬
schaften, insbesondere auch Aktien¬
gesellschaften uiid Gesellschaften mit
beschr. Haft ., bei denen Angehörige
feindlicher Staaten als Vorstands-
rnitglieder, Mitglieder des Aufsichts¬
rats oder Geschäftsführer bestellt
sind, haben, soweit sie im Korvs-
bezirk des 18. Armeekorps ihren Sitz
haben oder ihr Geschäft betreiben,
binnen einer Woche nach Bekannt¬
gabe dieser Verfügung dem Stellver¬
tretenden Generalkommando des 18.
Armeekorps in Frankfurt am Main,
Untermainkai 19, ein Verzeichnis
dieser Mitglieder bezw. Geschäfts¬
führer einzureichen.

Die Nichtbefolgung dieser Anord¬
nung unterliegt der Strafvorschrift
des 8 9 Ziffer b des Gesetzes über
den Belagerungszustand vom 4. Juni
1861.

Frankfurt a. M.» 16. Okt. 1914.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der kommandierende General.

gez. Frech, v. Gall , Gen, der Jnfant.
Bekanntmachung.

So lange die Zufuhr freiwilliger
Gaben an die Truppen auf dem
durch die Ziffern 102 ff. D. fr . Kr.
vorgeschriebenen Wege infolge zwin¬
gender militärischer Rücksichten
unterbunden war , haben sich unter
den Vereinigungen vom Roten Kreuz
und bei anderen Organisationen der
freiwilligen Krankenpflege in durch¬
aus verständlicher und anerkennens¬
werter Weise Bestrebungen geltend
gemacht, um die als erwünscht be-
zeichneten Bedarfsgegenstände mit¬
tels Kraftwagen oder anderer pri¬
vater Beförderungsmöglichteiten un¬
mittelbar an die Front , vielfach so¬
gar an bestimmteTruppenteile heran¬
zubringen . Bei dem Umfange, den
diese Transporte in letzter Zeit an¬
genommen haben, sind sowohl im
Etappengebiete als auch in der Hei¬
mat Unzuträglichkeiten zu Tage ge¬
treten , welche nicht nur den Erfolg
der beabsichtigten beschleunigten Ver¬
sorgung der kämpfenden Truppen in
Frage stellen, sondern auch geeignet
sind, die auf die Dauer allein nach¬
haltig wirksame, amtlich geregelte
Sammlung und Zuführung von
Liebesgaben zu beeinträchtigen.

Ich mache daher zunächst darauf
aufmerksam, daß es sich bei der¬
artigen selbständigen Einzelunter¬
nehmungen höchstens darum handelnkann, unter Uebergehung der iin Be¬
zirk jedes Armeekorps eingerichteten
Abnahmestellen (Ziffer 102 D. fr . K.j
die Liebesgaben an die Güterdepots
der Sammelstationen (Ziffer 103 an
a. O.s zu befördern. Hier treten die
Transporte unter die Kommando¬
gewalt der Militärverwaltung und
dürfen, ,nur mit deren Zustimmung,
regelmäßig unter militärischer Be¬
deckung und in Begleitung geeig¬
neter Mitglieder der freiwilligen
Krankenpflege, weitergeleitet werden,
wobei nichts im Wege steht, bezüglich

des Zieles Wünsche zu äußern . Ein
eigenmächtiges Vordringen der
Transporte in das Etappengebiet
jenseits der Sammelstationen ist un¬
zulässig und kann die unangenehm¬
sten Folgen nach sich ziehen.

Ich sehr mich fermer zu der An¬
ordnung veranlaßt , daß jede . solche
von der freiwilligen Krankenpflege
ausgerüstete, direkte Liebesgaben-
Sendung der Genehmigung des für
den Abgangsort zuständigen Terri¬
torialdelegierten , das ist der Herr
Oberpräsident in Kassel, bedarf. Die
Herren Territorialdelegierten bitte
ich, Genehmigungen dieser Art nur
ausnahmsweise und im Falle drin¬
genden Bedürfnisses zu erteilen , im
übrigen jedoch darauf zu halten , daßdas durch die geltenden Bestimmun¬
gen geordnete Verfahren beobachtet
und die gebefreudige Bevölkerung mit
ihren Spenden für die Truppen auf
die Abnahmestellen verwiesen wird.
Dieselben sind, nachdem die Oberste
Heeresleitung nunmehr die Eisen¬
bahnen für die amtlich abgefertigten
Liebesgabentransporte freigegeben
hat, jetzt durchaus in der Lage, ihrer
Aufgabe zur Uebermittelung ihrer
Bestände an das Feldheer gerecht zu
werden.

Es kann daher nur empfohlen
werden, mit den in so erfreulicher
Menge zusammenströmenden frei¬
willigen Gaben zur Sicherung ihrer
gleichmäßigen Verteilung dre Ab-
nahmestellen zu bedenken, deren
Adressen von den Herren Territorial-
delegicrten in wiederkehrenden Zeit¬
abständen durch die Presse bekannt
zu geben sein werden.

Berlin NW. 7, 80. Sept . 1914.
Stellvertretender Militär - Inspektor

der freiwilligen Krankenpflege:
gez. Fürst von Hatzseldt.

Bekanntrnachung,
Ich genehmige auf Grund des

8 105e R.-G.-O. und Ziffer 136o
der Ausführungs -Anweisung vom
1. Mai 1904 hiermit , daß an dem in
diesem Jahr auf einen Sonntag
fallenden Allerhciligenfeste im Ge¬
meindebezirke Wiesbaden Gehilfen,
Lehrlinge und Arbeiter im Handel
mit Blumen und Kränzen außer in
der nach dem Ortsstatut zulässigen
8stündigen Verkaufszeit von 1 bis
6 Uhr nachmittags beschäftigt werden
dürfen.

Wiesbaden, den 23. Okt. 1914.
Der Regierungs -Präsident.

I . V. : von Gizycki.
Bekanntmachung.

Der Verkauf von Blumen und
Kränzen vor den Friedhöfen ist
nunmehr in folgender Weise wieder
zugelassen worden.

Er darf stattfinden:
1. am Allerheiligentage;
2. am Allerseelentage:
3. am Totenfest:
4. an je einem diesen Festtagen un¬

mittelbar vorausgehcnden Wochen¬
tage:

6. am Tage vor Weihnachten.
Bezüglich der Verkaufszeit sind im

übrigen , soweit Sonntage in Be¬
tracht kommen, die dieserhalb von
hier aus alljährlich zu veröffent¬
lichenden besonderen Bekanntmach¬
ungen zu beachten.

Es werden nur hiesige Verkäufer
zugelassen. Gesuche um Zuweisung
von Verkaufsständen sind an das
Akziseamt zu richten.

Die seitens dieser Stelle ansge-
fertigten Erlaubnisscheine sind der
Kgl. Polizeidirektion zwecks Ertei¬
lung der ortspolizeilichen Genehmig¬
ung vorzulegen. Den Anordnungen
der mit der Platzanweisung und Be¬
aufsichtigung betrauten Akzise- bezw.
Polizeibeamten ist unweigerlich Folge
zu leisten.

Wiesbaden, den 21. Okt. 1914.
Der Polizeipräsident , v. Schenck.

Bekanntmachung.
Auf Anordnung des Generalstabcs

dürfen in den Familien -Anzeigen
von jetzt ab außer den Truppenteilen
und Verbänden, die bereits im
Frieden bestanden, nur diejenigen
Landwehr-, Reserve- und Ersatz
Formationen genannt werden, die
dieselbe Nummer tragen wie die
Friedensverbände.

Kassel, den 11. Oktober 1914.
Der Obervräsident. I . B. : gez. Dves.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 29. Oktober 1914,

mittags 12 Uhr, versteigere ich im
Bersteigerungslokale

Helenenstraste 6, dahier:
1 Klavier, 1 Schreibtisch, 1 An¬
kleidespiegel u. 2 Konsolen

öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung.

Wiesbaden, den 28. Oktober 1914.
Metzer, Gerichtsvollzieher,
Rauentbaler Str . 14, 8.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 29. Oktober 1914,

nachm. 3 Uhr, versteigere ich zwangs¬
weise öffentlich meistbietend gegen
bare Zahlung im Pfandlokale

Neugasse 22 hier:
3 Schreibtische, 2 Sofas , 1 Etagere,
1 Paneel , 1 Spiegel, 1 Diwan,
1 Spiegelschrank u. 1 Billard;

daran anschließend im Lagerraum
Hallgartcr Straße 3, Hth.:

1 Part . Krüge, Blechkannen, Blech-
flaschcn m. Inhalt , Del, Fu-) boden-
öl, 1 Dcziinalwage, 1 Partie leere
Blcchkanncn, 1 großer Behälter mit
Oel, 2 Oelpumpen, 1 Badewanne,
3 Gasleitungen mit Lampen und
dergl. mehr. 8 18474

Wiesbaden, den 28. Oktober 1914.
Heckes, Gerichtsvollzieher,

Rheingauer Str . 6, 2.

HCWimWe Ai,jei«eiiH

nur echt zu haben
58 Kirchgasie 58.

Versand nach jedem Stadtteil.

Smettte
Pfund 26 Pf ., feinste Vauern -Hand-
käsc per Stück 6 Pf . bei

L. Cronauer , Albrechtstraße 34.

ff. SMMM UW.Ml -1
MrtfchaftSobst (vom Obstgut Oberau,
Rheininsel Nackenheim) Nerostraße 42.

KartoffelK
für den Winterbedarf , Brandenburger
(Daber ), Industrie u. Mauskartoffcln.
5tarl Kirchner, Rheingauer Str . 2.

Telephon 479.
Ueber Nacht

vergehen der Husten und die Heiser¬
keit beim Gebrauch meines Fenchel¬
honigs in Flaschen von 1 Mk.

SmMMiXM
liefert billigst

Elektrizitäts-Gesellschaft Wies¬
baden Ludwig Hansohn & Co.,

Moritzstraßc 49.

Prima Erfatzbattcricn,
8 Stund . Brenndauer , 80 Pf . Rhcin-
straßc 66, Part.

Bei dem Gouvernement der Festung Mainz sind in letzter3
wiederholt Klagen über Gehaltskürzungen durch Geschäftsinhaber, ssrn
über rücksichtsloses Vorgehen von Vermietern gegen Mieter, daruntera
solche, die im Felde stehen bezw. deren Frauen oder Witwen gefalle
Krieger, endlich über zu hohe Preise einzelner Lebensmittel eingegangI'
Bei letzteren Anträgen wurde in der Regel das Verlangen nach ri
setzung von Höchstpreisen ausgesprochen.

Wenn auch in der ersten Zeit nach Kriegsausbruch das ©ouocrflf
ment vereinzelte Maßnahmen in wirtschaftlichen Fragen getroffen '
unter anderem auch um ein Emporschnellen der Lcbensmittelpreise zuü
hindern, so sieht es sich jetzt auf Grund höherer Weisung veranlaßt.

zu richten.

IjUlUCUl , ] U fieui e » JIUJ UU | V2HUUU
einer Stellungnahme abzusehen und die Entscheidung den zuständig
Zivilbehörden zu überlassen. „

Diesbezügliche Wünsche sind daher in Zukunft an die Zivilbeho^
Gouverne ment der Festung Mainz.

Bekanntmachung,
belr . Brieftaube ».

Die Schläge der Liebhabervereine werden von Zeit zu 3^ ^
Flügen freigegeben. Bekanntmachung erfolgt in den Zeitungen. „
Zeit vom 1. bis einschl. 8 . November *814 wird den Berel»
welche dem „Verbände der deutschen Brieftauben-Licbhabervereine
gehören, gestattet, ihre Brieftauben fliegen zu lassen. Alle .
Taubenbesitzer haben ihre Tauben nach wie vor eingesperrt zu h" z,
Zuwiderhandlungen werden nach dem Gesetz über den Belagerungszm ^4
vom4. Juni 1851 § 9 mit Gefängnis bis zu 1 Jahre bestraft. *

Gouve rnement Mainz ._

Bekanntmachung.
Donnerstag »nd Kreitag , den 2K. u. 3 ®. Oktober c f

nachmittags 2 Uhr anfangend , werde ich hier in der

Marktstratze 21
174 Büchsen Konserven , Feigen , Mandeln , ,p.
2Tafel - u. 1 Brückeuwage , 1 Registrierkasseu. J(jj

zwangsweise öffentlich meistbietend gegen Barzah
versteigern.

Wiesbaden , 27 . Oktober 1914.

^pisid ©, Gerichtsvollzieher,
Walluferstrafte ©, 2.

m-  n . SHii
W . Kenker,fl (ntftflt. 3a.

Reparieren und Uebcrzichen
schnell und billig. — Telephon 2201.
Sch. Diels u. Liegels Butterbirnen,
10 Pfd . 1.30 n. 1.10. Nerostraße 42.
Lebensmittelgeschäft, in prima Lage,
umständehalber billig zu verk. Oft.
unter F . 150 an den Tagbl .-Berlag.

Rehpiuscher,
wunde vH. Tier , rotbraun , umständeh.
preisw . abzug. Adr. Tagbl.-Verl . Ts
Ossiziersättel, Zaum - u. Vorderzeug

u. Packtaschen zu verkaufen. Sattlerei
Jung , Gol dgasse 21.

Dbstbärrrne
in allen Sorten weg. Räumung billig
zu verk. Baubüro Weißenburgstr. 12
oder 6 . Thon, Wcllritz tal._
ES  5 my« . fxa,  Kauf u. Miete.

Reparaturen
billigst.  Schmitz , Rheinstr. 52.

Strandkorb , sowie 1 Gartenschirm
mit Untersatz bezw. Ständer sofort
zu k. gesucht. Gefl. Off . m. Preis
an Poftfchlicßfach 102 Wiesbaden.

Alt- Schmuckf-ch-«
in Gold « . Mb - r.
V- vk- Uane kauft A.
Mebergasse 14.

Geueral -Bertried^
e. Patriot . Werkes abzug-
14- 300 Mk. Nachweis!, höh- V
Näheres im Tagbl .-Verlag^

Berlitz Sprachschule
Luisenstrasse 7. •

Französisch,Englisch,
Spanisch, Russisch, Deu

Photograph, f
der vor ca. 5 Wochen eine»
zu Pferd kP- stk- rteuüildft<>»
phrert hat, wirb Febet " Migk,
Namen, da derselbe den■yunbekannt, anzugeben
an den Tagbl.-Verlag.

Die amtlichen deutschen liegen im Kontur links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in der
Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.
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Mesimdener Tagdlatt.Mittwoch, 28 . Oktober 1914 Abend-Ausgabe. Erstes Elaüc.

xwas i | k/ und wo
/  Sie bis jetzt ^

' gekauft haben,
mag Sie ja befrie^
digen , aber was ich
\ Ihnen biete , ist^

doch etwas
\ mehr ! jmsT

Warten üie iralt Ihren SSinkäufen n ©©Ia einig :© Wag :©,

Hührreraiitieu-OperaLeur
Dem Auge fern, dem Herzen ewig nah.

Am 21. Sept. starb auf Frankreichs Erde den Heldentod
fürs Vaterland mein innigstgeliebter, herzensguter, unvergess¬
licher Sohn, unser lieber, guter Bruder, Schwager und Onkel,

behandelt Verwundete unentgeltlich.
Sprechzeit : Nachmittags von 4 Uhr ab.

im Füsilicr -Regt. Nr. 4» Rastatt 3. Komp.
im Alter von 21 Jahren.

Wer ihn gekannt, wird unsern Schmerz ermessen.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Frau Ernst Wwe. nebst Angehörigen,
Bronchial-Asthma

BerMeimrrng
Spezial -Behandl. seil über 20 Jahren
mit bekannt nachweislich überraschend
schnellem, bestem Erfolg

O. Schlamp, Apotheker,
Kaiser-Friedrich-Ring 17, P art. _
Dauermieter sucht separat nröbl.

Zimmer , gute Lage. Offerten unter
I . 762 an den Ta gbl.-Berlag._

Zimmermannstrasse5,
Wiesbaden,' den 27. Oktober 1914.

Nachruf.
Unseren Mitgliedern zur Kenntnisnahme, dass unser

langjähriger, treuer Mitarbeiter und Leiter,

Herr Geh. Justizrat Ü8y8P 7
verschieden ist.

Wir werden ihm stets ein dankbares Andenken be¬
wahren.

Wiesbaden, Oktober 1914.
Der Vorstand des Vereins für Auskunft über
Wohlfahrtseinrichtungen u. Rechtsfragen.

Hiesige Großbank-Filiale sucht per
sofort tüchtige

Stenotypistin.
Ost. mit Getzaltsanspr. u. Zeugnis¬
abschriften u. T. 762 T agbl. -Vertag.

Zwei Mädchen gejucht,
eins d. kochenk., u. ein Zimmermdch.,
perfekt aber einfach, ans 1. Novemb.
Billa Carolus , Nerota l 6.

Verloren am Sonntag
rosa Emaille -Anhänger . Gegen Bel.
ab zuq., da Andenk., Mühlgasse 9, 1 r.

Fritz u. wie weiter?_

Im Kampfe für das Vaterland ist unser heissgeliebter,
e>nziger Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und Vetter,

Fritz Baer,
Einj.-Freiwilliger im Füsilicr-Regt. Nr. 80,

am 17. d. Mts. im Alter von 23 Jahren gefallen.
Die tieftrauemden Eltern :

Saly Baer und Frau,
geh. Herz.

Wiesbaden, den 27. Oktober 1914.
Friedrichstrasse 48.

Von Beileidsbesuchen wolle man freundlichst absehen.

Mänoergesangverein„Hilda“. E. V.
Nach kurzem, schwerem Leiden verschied unser lieber

Sangesbruder

Adam Bayerlein.
Wir geben hiervon geziemend Kenntnis und bitten unsere

Mitglieder um zahlreiches Erscheinen zu der am Donnerstag,
nachmittags 3 Uhr, auf dem Südfriedhof stattfmdenden
Beerdigung. F339

Der Vorstand.

Heute verschied nach langem Leiden mein
lieber Mann , unser guter Vater,

im 60. Lebensjahre.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Flora Soliman,
Emil Soliman,
Robert Soliman,
Erna Soliman.

Wiesbaden, 27. Oktober 1914.
Die Verbrennung findet Donnerstag , den

29. Oktober , nachm , um 4 Uhr , in Mainz statt.

Schwarz © Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

Tief betrübt machen wir die schmerzliche Mitteilung,
dass mein innigstgeliebter Mann, unser guter Pflegevater,
Schwiegersohn , Schwager und Onkel, 1733

Weingutsbesitzer,

heute früh 31/a Uhr nach kurzem Kranksein jm Alter
von 59 Jahren sanft entschlafen ist.

Kirehgasse 39/41

Winkel i/Rhg., den 27. Oktober 1914,Für die uns bei dem Hinscheiden unseres un¬
vergesslichen Sohnes und Bruders erwiesene herzliche
Teilnahme sprechen wir unseren innigsten Dank aus.

Im Kamen der Hinterbliebenen:
W. Ballmann.

Die Geburt ihres Im Hamen der trauernden Hinterbliebenen
Aurelio Herber, geh. Allweiler,2. Töchterchens

Die Beerdigung findet Freitag , den 30., nachm
4 Uhr , das Seelenamt Samstagmorgen 7 Uhr , statt.Wiesbaden, den 28. Oktober 1914,

Wiesbaden, 27. Okt . 1914,
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Walhalla
Allabendlich:

grobe nalecländ . Konzerte.
Ifeiclilialtige Tages - und Abendkarte.

Münchner Spaten -Bräu . — Mainzer Aktien -Bier ( Export hell )*
Pilsner liaiserquelle.

Donnerstag , den 29. Oktober:
Mitwirkung des rühmliehst bekannten »uctt ^ Fritz Knappe.

Moet &g?, det $ S . Moveinfeer UM4,
atoesa«ls 8 UM *,

Konzert
in der Xaitherkfrehe,

unter gütiger Mitwirkung von Frl. Emilie Frick , Kgl. Opern¬
sängerin. Herrn Professor Oskar Bruckner , Kgl. Kapell¬
meister u. Herrn Organist Fritz Zech von liier, veranstaltet vom

Wiesbadener Iiifpsii-Yera E.
unter Leitung seines Chormeisters, des Kgl. Kapellmeisters Herrn

Professor Franz Mamnstaedt.
Der ErlSs ist für das Kreiskemitee des Koten

Kranzes in Wiesbaden »estio .mt.
Der Vorverkauf der Eintrittskarten (zum Preise von Mk. 3 .—

für vorbehaltene, und Mk. 2.—, 3.— und 50 Pf. für nicht vor¬
behaltene Plätze) findet in den Musikalien-Handlungen: Fran®
Schellenberg , Kirchgasse 33, Adolf Stoppler , Adnlfstr. 5,
iäeinrich Vv olff , Wilhelmstr. 16, in den Buchhandlungen:
Iiimbartli -Yenss , Kranzplatz2, Karl Pfeil , Gr. Burgstr. 19,
sowie durch das Mreiskomitee des Koten Kreur .es hier
statt, i—Die Abendkasse wird um 7 Uhr geöffnet. _

Von heute ab sind meine Sprechstunden für Zahn¬
kranke wieder regelmässig vormittags 9—1, nach-
mfttags 3—6, Sonntags 11—12.

E » F . leyep,
Laboratorium für künstlichen Zahn¬
ersatz und orthopädische Technik.

Taunusstrasse 28, I.
Telephon 1701.

Kurhaiis-Vj&ranstaltiingen
an; Donnerstag , 29. Oktober.

Abonnements - Konzerte
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt.
Kurkapellmeister.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Deutsche Feldherrn , Marsch von

Voigt.
2. Ouvertüre z. Op. „Die Matrosen“

von F. v. Flotow.
3. Paraphrase über das Lied „Wie

schön bist du“ von Neswadba.
4. Potpourri aus der Operette „Die

schöne Helena “ v. J . Offenbach.
5. Am Springbrunnen , Salonstück

von R . Eilenberg.
6. Ouvertüre zu „Mozart “ von

F. v. Suppö.
7. Wiener Volksmusik , Potpourri

von C. Komzäk.
Abends 8 Uhr:

1. Zur Fahne , Marsch von Sabathil.
2. Ouvertüre zur . Operette „Der

Zigeunerbaron “ von Joh . Strauß.
3. Serenade für Flöte u. Waldhorn

von E. Titl.
4. Traumbilder , Fantasie v. Lumbye
5. Du bist die Ruh , Lied von

F. ,Schubert.
6. Ouvertüre zur Oper „Der Bar¬

bier von Sevilla“ von G. Rossini.
7. Marsch - Potpourri von E. Bach.
8. Kürassier -Attacke von

R. Eilenberg.

J
Wieder eröffnet

ist

SdrUsr ’s Innsial
f.XaturbeBeerJattrenn.Homöopathie

Kaiser -S riedrich -Iiins ; 5 , neben der Mingkirche.
Sprechzeit von 9—11 und von 4—6. Sonntag von 9—10.

iEsssBsasa &sB®

Kohlen Mutes ireimholz

1 Straußfeüem-Manufaktur
IK Bianck-Zö
H Frioilriehstrasse 39, I.
E Neu aufgenommen:
i Garnierte Trauerhüie

Wiesbadener SLraßenbahuen. &i
In Sonnenberg erfolgt die Ausgabe von Wochenkarten und m ^

Neuerung von Monatskarten für die elektrischen Straßenbahnen vom ‘• H
ab durch Herrn Karl Eifert (Kolonialwaren- u. Zigatzen -Geschaft), Wiesou" ^
Stra ße 28, Ecke Adolfstraße. Die Belricssverwattung.

Ü|f Guter Fesestoff für Verwundete ! . D
Bücher , die man heute lesen muss *g

Walter Bieem
ffl Roman-Trilogie über den Krieg 1870/71: J
= § Das eiserne Jahr , Roman . J^L—130. Düsend . M
=S Volk wider Volk, Roman . 10L—HO. Tanssn . 0
=1 Die Schmiede der Zukunft , Roman . . . . 101.—HO. Tausend . 0
S § Jeder Band broschiert M 5 .—, gebunden .« 6.— f ' 00  0
M Zur Anschaffung für Lazarette , Etappen -Slationcn und als 0
=5  Liebesgaben seien obige Romane wärmstens empfohlen . pIKSBcSihantHung]von Moritz und fflünzel

Wilhe lmstraBe 58.  _ Fernsprecher 2925.

Kranze zu Allerheiligen . „
Trotz der Kriegszeit liefert Ebensen auch dieses Jahr zu Allerheil'^ .

die biltigsten Kränze von «8 und 8« Pf . an, Astern -Töpfe von 3V Pl-
Schnittbiumen sehr preiswert . ^ ^ _

ISbensen billig, Herderstr. 17,
Ecke Luxemburgplatz. — Telephon 3259.

Deutsche Hausfrauen
kauft

Deutsche Erzeugnisse!
Merkers Seifenpulver **

89
B
B8
ra

und
MutHmva  1 " nur besten Qualitäten

zum billigsten Tagespreise.

Westerwälder BraunkohlenC .SÜÄ5 1
Sägemshi zum Räuchern für Metzger. 1591  ®IlJailftlNDIeibaEleni

® Schwaihaeher Str. 2, Ecke Rheinstr.
BHIBIBHOSäBBSBSHilBMiäaS

Fernspr. Nr. 34.

Peter Kilb
gegründet 1879 1626

Steinspasse 32 Tel . 2629.

Spilil -feiiiR
für

Ms ?, Defen und alle
Feuecungsnnlaoen.

OroüES Lager In allen Cclafztailen.
Separatoren. Keinigen.

Trauer - Crepes und Schleier.

Hutformen
in Filz und Samt,

sowie alle Zutaten.
Bcas

in Marabu und Strauß.
Umarbeitungen in bekannt
sorgfältigster Ausführung.

»kl « .-MM» .
ganz und geschnitten,

in vorzüglicher Qualität.
Fritz

MM Mps« e!e
mit verschiedenen erfrischen¬
den nnd nahrhaften Delika-
teffen für unsere Krieger

zu haben in

MM Ml

Ml Wem.
täglich frisch,

tzMlittmm,
bestes Getränk für bie Verwundeten

Obstweinkelterei B17073

F . Henrich,
Blüch rrstr . 24._ Tel.  1014.

Rheinische Elektrizitäts-Gesellschaftc.m.b.e.
Fernsprecher 441 :: Wiesbaden :: Luisenstrasse 8

Elektrische Licht- und Kraftanlagen.
Elektromotoren — Beleuchtungskörper . 1588

Jeden Donnerstag und Freitag:

!a Holl.Angelscheilfisdieu.Cahlian.
Bitte um frühzeitige Bestellung für Freitag.

W . A * Moli ! , Seerobenstrasse 13, Ecke.
Telephon 495. B 18490

Verwundete
die französ ., engl. u. russische

Sprachstudien
betreiben wollen , erhalten be¬

sondere Vergünstigungen.

Bsrlitz Spractali
Luisenstrasse 7.

WMWM

Seifenpulver
Marke: J p

altbewährt , schont die Wäsche.
Paket nur 15 Pfennig.

Vertreter: W . Anacker . Telephon 608.

Mfcnlrofi ^ -fUasbruch “SfiT
unerreicht vorzügliche Qualität des Sonnenjahres £
Flasche ohne Glas Mk. 1.— YOfl 1?) Fl » (111 1 *• gj
Brindisi fl o. gl 9» pl , v. 15  fl  an 8Z

F. H» Dienstbach , schwShSlS?1®?'7‘

b.Schedenberg1̂
ßofbuchdruckerei
Wiesbadeni SSÄ

liefert alle Druckfachen
für Bändel, Industrie und Gewerbe,
für den häuslichen und gefellfdiaft-
liehen Verkehr, in jeder gewünschten
Ausstattung, in kürzester Zeit zu
mäßigen Prellen. sHsasusaHassäs

neueite mafchinelie Einriditungen. Q Reiche
Huswahi in modernen Sdiriften, Znitiaien
und Zierraten, y Srofces papier-hager. O
eigene Buchbinderei und Stereotypie, gss»

Malsehnle ,Richard Hartmann <« f
für Damen und Herren — Kapellenstraß®

Korrektur in Landschaft®0*
Figuren u. Srillcben na®„ im Frei 00’.,
Gegenwärtig Hcrbststudics


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

